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tung” erſcheint täglich 
und 


Freitag, 1 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mo 
Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3, 


deren Reum 20 Pfg. — Die „Danzige 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Geeſtemünde, 1. Mai. (W. T.) Von der 
Stichwahl ift bisher das Refultat aus 59 Mahl- 
bezirken bekannt. Danach hat Fürſt Bismarck 
7406, Schmalfeldt 4791 Stimmen erhalten. 

(Die Wahl des Fürſten Bismarck iſt ſonach, 
wie von vorn herein keinem Zweifel unter- 
lag, geſichert. Die Frage iſt nun nur noch die, 
ob und in welchem Umfange der Fürft ſein 
Mandat ausüben wird. Iſt es richtig, daft Graf 
Herbert Bismarck neulich geäußert haben ſoll, 
fein Vater erwarte feine Wahl mit ungeduld, jo 
ift alle Ausficht gegeben, daß er ſchon in der 
nächſten Woche im Reichstag erſcheint.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Mai. 


Antiſemitendebatte in beiden Parlamenten. 


der Reichstag erledigte geſtern zunächſt den 
erſten von dem Staatsſecretär v. Marſchall ab- 
geſchloſſenen Handelsvertrag, denjenigen von 
Marokko, den Abg. Brömel mit einigen fnm- 
pathiſchen Bemerkungen begleitete; das Ueber ⸗ 
einkommen betreſſend den Eiſenbahnfracht. 
verkehr, über welches ſeit 10 Jahren verhandelt 
worden iſt, weil die Reichsregierung 
entſchließen konnte, die Refaction auch ferner zu⸗ 
zulaſſen, deren Befeitigung der Abg. Dr. Ham · 
macher wenigſtens von der Zukunft erwartete, 
dann die Geſetze wegen Prüfung der Hand- 


feuerwaffen und endlich fait ohne Debatte, 
jedenfalls ohne Zeichen von Intereſſe eine lange 
Reihe von Petitionen, bis ſich der Abgeordnete 


Liebermann v. Sonnenberg erhob, um anläß⸗ 
lich von Petitionen wegen Revifion des Wucher 
geſetzes eine Brandrede gegen die jüdiſchen 
| Wucherer zu halten, die ihm in einer Zeit, in 
| der wir, wie er ſagte, der focialen Revolution 
näher feien, als viele glauben, beſonders ange- 
zeigt erſchien. 

Es waren die alten Citate aus einer Enquete 
des Vereins für Gocialpolitik, vervollſtändigt 
durch die bekannte Güterſchlächterliſte der 
Herren Antiſemiten. Abg. Rickert entgeg- 
nete mit Recht, mit hetzeriſchen Declamationen 


gegen Mucherer und Güterſchlächter 
5 


durch 


— auf die Beſchlußunfähigkeit des 
en Schluß der Debatte endet wurde; 
richtige wird es jetzt Herren Liebermann oder 
heit 0 1 v. Lieberniann nicht an Gelegen⸗ 
gelt fehlen, die Geſchichte mit den Ehrenſcheinen 
öffentlich richtig zu ſtellen. 

1 Merkwürdiger Weiſe liefen auch die Verhand- 
ungen des Abgeordnetenhauſes über den 
Juftzetat in eine „antifemitifche Erörterung aus, 
in der Kerr Stöcker in einem beluſtigenden 
Rededuell mit Herrn Munckel eine ſchwere 
Niederlage erlitt. Herr Rickert hatte den ſchon 
im Vorfahre erwähnten Erlaß des Ober- 
landesgerichts-Präſidenten von Breslau, Herrn 
= Sade, bezüglich der Nichtheranziehung der 
Bam 5 als Geſchworene wieder zur Sprache ge - 
— N man durch den Commiſſar des 
ſich n Suftiminifters — Gere v. Schelling hielt 
laut diente im Hintertreffen — auch den Wort- 

ieſes intereſſanten, freilich in der Zwiſchen⸗ 


Stadt -Theater. 


die beid 
mäßigen Gaifon daten Theaterabende der regel- 


x aren Regiebenefi 
Am Mittwoch m giebenefizen gewidmet. 
Schreiner 15 altere gem Benefiz für 75 5 
e Berliner Poſſe „Die Reiſe 
urch Berlin in 80 Stunden“ egeben die 
manche lebhafte Zeiterkol erregte dank befonders 
er lebendigen Komik der Herren Bing (Biele 
feld) und Arndt (Pannemann) und des liebens- 
würdigen Kumors des Zräul. Calliano. Herr 
bremer wurde von dem Publikum ſehr freund- 
ich empfangen. der Poſſe voraus gingen Lieder- 
den bei denen beſonders Herr Richard für 
— Vortrag zweier Löwe'ſchen Balladen Ieb- 
haften, wohlverdienten Beifall fand, und eine 
8 Bühne bisher fremde dame, dora 
\ eee (Fr. KHöflich) die Zuhörer durch zwei 
— 9 er von Becker und Taubert erfreute, die fie 
2 eg wohlgeſchulter Stimme gut nuan- 
Der geſtrige Abend hatte die Theilnahme des 
Publikums in beſonders hohem Erade eat, 
enn es galt einmal den alibeliebten und hoch⸗ 
geſchätzen Künſtler Herrn Stein zu feiern, und 


ich nicht 


ſei 


nicht 


was 


0 


iu 


ausübt 


von vo 
nahme, 


Mitglie 
den Deu 


zeit wieder 
ungejchicht ftilifirte Erlaß ermahnte 
„Vorſicht“ 
ſchworne 5 
nöthige Feſtigkeit () gezeigt“ hätten. 
hat der Minifter die Verfügung nicht 
aber, wie der Geh. Juſt 
es konnte nichts gegen Kerrn v. 
ſchehen, weil er dieſe ſchöne 


als Richter, ſondern als Verwaltungs beanmer en 


Königs- 
Herr Munckel er- 
r ein Disciplinarver- 
weil er ſich eine ihm von dem 

Zugehörig- 
Verein nicht gefallen 
hat der Disciplinarhof 
freigeſprochen, aber 
Weiſe motivirt, die 


laſſen habe! In einem anderen Falle, 
des Landgerichtsrathes Alexander 
berg i. Pr., wurde, 
innerte, gegen einen Richte 
fahren eröffnet, 
Präſidenten ertheilte Warnung wegen 
keit zu einem freiſinnigen 
laſſen wollte. 
den Herrn Landgerichtsrath 
feine Entſcheidung 
55 1 

exander ha 
beſchwert, erhielt aber die Antwort, 
abe auf die 
Dabei blieb auch geſtern der Vertreter des Le 
Miniſters, fo daß Herr 
geſetzliche Garantien gegen € 
ſende Freifprehung zu erwägen. 
der nach dieſem Zwiſchenfall auf 
Leiſtung des Breslauer O 
ſidenten zurückkam, 
über nicht verhehlen, 
zu Oberlandesgerichtsräthen gema 


von 


lich ſehr bedauerlich iſt. 
auch (ine Muth an dem „getauften Jud 
Landgerichtsrath Kronecker 
Munckel zu der Verwunderun 
laßte, daß der frühere 
der Taufe 2 
meinte Stöcker, ſei die 
geblieben. 
Im übrigen mußte es ſehr . daß Kerr 
Stöcker im Abgeordnetenhauſe 
Beifalls ſeiner conſervativen 
während die Conſervativen I 
nnungsfreund 
v. Sonnenberg 
merkwürdig! 


bende, der en 
ſteuergeſetzes ergebnißl 


ſtattfinden. 


pflichtigen 
N 0 
eitragsjahre 
als ihr Lebensalter am 1. Jan. 1891 das 
40. Lebensjahr überſtiegen hat. 
dadurch nothwendig geworden, daß 
das Reichsverſicherungsamt eine Verminderung 
der Wartezeit nur nach Veitragsjahren zulaſſen 
will, fo daß ein Arbeiter, 
70 Jahr alt geworden 
1892 warten müßte, 
Altersrente erhalten kann. Na 
Adelmann u. Gen. genügt eine bezw. 
Beitragswochen. der in Rede ſtehende 
hat alſo bereits am 3. Januar d. 3. 
auf Altersrente erlangt. (Da das Geſe 
Donnerſtag in Kraft getreten iſt, ſo lie 
Woche am Sonnabend, 3. 
Abänderungsgeſetz ſoll mit rücmirkender 
in Wirkſamkeit treten und die Berfiherungs- 


änderung iſt 


dann ſollte man die erſte Bü 
Mitbürgers kennen lernen, 
Thätigkeit unter 
Beiden, 
Derfafier des neuen ſocialen Dramas 
Schloſſ 
ordentlich lebhafte Sympathie. 
diente die warme Anerkennung a 
= ne ee hr 

ortre gelang es i 
in der ſchlichten, geraden Weiſe des braven 
Handwerkers den idealiſtiſchen 
gabten techniſchen Erfinders 
darzuſtellen. 
des Charakters und das Geſchick, 


„* 


er“ 


rne 
an 


zurückgezogenen Erlaſſes erfuhr. Der 


weil „ 
nicht 
Gleichw 


bei der Wahl von Juden, 
jüdiſchen Behenntniſſes 


Aunomski 


in 
in 
woran 


Bekanntlich 


in einer 
Verurtheilung gleihkam. 


ſich vergeblich bei dem Juſtizmin 


Gründe des 


daß 


feinem Standpunkte aus 


Nebenbei ließ 


aus, 


r Zeitu 


zur 


Ge- 


die 
ohl 


„gebilligt“; 
brath Lucas verſicher te, 


ge 


Verfügung nicht 


er- 


err 
ſter 


der Miniſter 
Urtheils keinen Einfluß. 


ren 


Munckel ſich vorbehielt, 
n eine ſolche verurthei⸗ 
Herr Stöcker, 
die verdienftliche 
berlandesgerichts-Prä⸗ 
konnte feinen Kerger dar⸗ 
jetzt ſchon Juden 
cht würden, 
natür- 


er 
en“ 


was Herrn 
g darüber veran- 
ofprediger Stöcker von 


wenig halte. Bei ihm (Munckel) 


Anſpruch auf Altersrente. 
Abänderung 


welche am 1. Januar 1891 


indurch in einem ve 
Dienſtverhältniß geſtanden 
für die Altersrente ſich u 
und Veitragswochen vermind 


haben, 


Dieſe 


der am 2. Januar 1 
iſt, 


Januar, 


— — — — 


dem 


und die den 
daß ſie während der vorher- 


rſicherungs- 
m ſo viele 


vollendete 


noch bis zum 1. Januar 
ehe er den Anſpruch auf 
ch dem Antrag 
mehrere 
Arbeiter 
Anſpruch 
an einem 
die 545 
ab.) Da 
Kraft 


Taufe gan; wirkungslos 


ich des lauteſten 
Genoſſen erfreute, 
m Reichstage dem 
Stöckers, Herrn Liebermann 
ihren Beifall verſagten. Sehr 


hung des Juczer- regeln. 


der aller Parteien des Reichstages, von 
tihconfervativen bis 
demokraten, beantragen eine 
$ 157 des Geſetzes betreffend d 
Invaliditätsverſicherung, wonach 


fiherten, 
40, Lebensjahr vollendet haben 


Nachweis liefern, 
angenen3Nalenderjahre insgefammt mindeſt 


Wochen h 


zu den Goclal- 


des 


ie Alters- und 
für die Ver- 


das 


ens 
die 


ert, 


anlage eines 
der feine künſtleriſche 
Namen Franz Gottſcheid 


dem Beneftzianten und dem 
„der 


bezeugte das Publikum eine außer · 


ihm 
Schwung des 
das Gewo 


überzeugend 
Stein auch 


durch den Appell an das Intereſſe der 5 


ererſeits muß man auf jene völl 


Herr Stein ver- 
ufs neue dur 

der Titelpartie. 
als Schloſſer Weber 


be · 


in Zlebensmahrer 
Die eindringliche Erfaſſung 


(te 
zu 
in 


ige 


Mai. 
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Lan 


ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtig 


anſtalten verpflichten, über Anträge, welche mit 
Rückſicht auf die Auffaffung des Reichsver- 
fiherungsamts abgelehnt worden ſind, von Amts 
wegen von neuem zu entſcheiden. 


Neue Bundesraths- Beftimmungen für 
Brennereien. 

Die preußiſche Finanz-Derwaltung beabſichtigt 
beim Bundesrathe den Erlaß allgemein giltiger 
und gleichmäßiger Beſtimmungen in Anregung zu 
bringen, durch welche den Brennereien, die ihr 
Erzeugniß nach der amtlichen Jeſtſtellung feiner 
Alkoholmenge einer nochmaligen Deftillation in der 
Brennerei unterziehen, für dieſe zweite Deſtillation 
die Gewährung eines angemeſſenen Schwundſatzes 
dauernd und allgemein geſichert wird. Sagan 
längerer Zeit waren in dieſer Frage Erhebungen 
eitens der preußiſchen Finanzverwaltung ange- 
tellt worden. Auch mit den namhafteſten Der- 
tretern des Branntweinreinigungsgewerbes haben 
neuerdings Verhandlungen ſtattgefunden, welche 
u einer Einigung in den weſentlichen Punkten 
über die Aenderung des für die Branntwein 


reinigungsanſtalten geltenden Regulativs geführt 
Die preußiſche Finanzverwaltung glaubt 
durch die im Bundesrathe in Anregung zu brin- 
gende Neuregelung nicht nur die Intereffen der 
größeren Reinigungsanftalten ausreichend wahr- 
nehmen, ſondern auch die Lebensfähigkeit der 
kleineren derartigen Betriebe fördern zu können, 
insbeſondere durch Kenderung einzelner für die 
letzteren vornehmlich hinderlihen Control - Bor- 


haben. 


ſchriften. 
Vorbereitungen für den erſten Mai 


auch die ganze Mannſchaft der 
Gendarmerie aufgeboten. 


gebungen und Berfammiungen unterſagt. 


der Metallarbeiter in Bubna. 
Im chen Mini 


DM 


„ 
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verlangen. 
der Auäftur der Kammer zur Ueberreichung von 
Bittſchriften zugelaſſen werden, unter der Be- 
dingung, daß dieſelben nicht durch mehr als 
5 Delegirte vertreten wären. 

Aus zahlreichen mittleren Provinzialſtädten 
Frankreichs find Vorbereitungen der Arbeiter, 
den heutigen Tag zu feiern, gemeldet. Arbeiter- 
delegirte beabſichtigen, ſich nach der Präfectur 
bezw. der Mairie der betreffenden Städte zu be- 
geben, um Petitionen an die öffentlichen Gewalten 
zu überreichen. In verſchiedenen Städten werden 
Feſtmahle, in anderen Ballfeſtlichkeiten veranſtaltet. 
In vieien Orten läßt nichts eine Störung der 
Ordnung vorausſehen. Gleichwohl find alle er- 
forderlichen Maßnahmen getroffen. Nach den 
großen Arbeiter-Centren, in denen keine Barnifon 
vorhanden oder die vorhandene Garniſon nicht 
ausreichend iſt, wie Noubalx, find Truppen ge- 
ſendet worden. — der Präfect von Marſeille hat 
in einer Unterredung mit Delegirten der Arbeiter 
angekündigt, daß er keinerlei Kundgebungen zu- 
laſſen würde. Die Delegirten erklärten, dennoch 
die geplante Kundgebung veranſtalten zu wollen, 
da ſie ſich in dieſer Beziehung gebunden hätten. 


Adreſſen des öſterreichiſchen Parlaments. 

Der Adreßausſchuß des öſterreichiſchen Abgeord- 
netenhaufes genehmigte geſtern in der Gpecial- 
debatte die Stellen des Adreßentwurfs betreffend 
die Fandelsverträge und die Balutaregulirung. 
Der ZJungtſcheche Kalzl und Abg. Schuklje ſprachen 
ſich im Laufe der Debatte für eine reſervirte 
ENWITHLWEIRIEKELTEUIFENERBUFERZITURERBSCTHNETRIS SEBEUSETT ETAS REITEN 


Objectivität verzichten, die beim eigentlichen Aunit- 
drama nicht zu entbehren iſt. Lerrn Gottſcheid 
iſt es im ganzen wohl gelungen, ein an- 
nehmbares Volksſtück zu feln nur ſind 
nicht alle Theile mit demſelben Glück aus- 
gearbeitet. Sehr gut hat es der Verfaſſer 
verſtanden, die Typen aus dem Volnksleben 
charakteriſtiſch zu geſtalten, auch da, wo die 
Oekonomie des Dramas nur die knappfte Form 
geſtattete. Auch das Enſemble der Volksſcenen iſt 
geſchickht und lebendig gegeben. Figuren wie der 
Schloſſer Weber, ſeine Mutter, die Arbeiter Geb- 
hardt, Werkmann, Lobrecht ſind von großer 
Lebenswahrheit und dementſprechend wirkſam. 
Sehr ſorgfältig iſt auch die pſychologiſche Ent- 
wichelung in einigen Fauptſcenen z. B. in der 
Schilderung der Hauslichheit Webers im 2. Akt und 
in der großen Scene zwiſchen Weber und der Fabri- 
kantenkochter Clara. Anderes iſt mehr [kizsirtund nicht 
klar genug entwickelt, jo namentlich der Umſchlag 
in dem leichtfertigen Charakter der jungen Frau 
Weber. Dielleicht entſchließt ſich der Verfaſſer zu 
einer Umarbeitung gewiſſer Partien, namentlich 
des vierten Aktes, welcher der am wenigſten ge- 
lungene iſt. Der Charakter des Commerzienrath 
Wellſtädt ſcheint uns etwas zu ſchwarz gezeichnet, 


50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 
en Zeitungen zu Originalpreiſen. 


eit 


werden aus dem Auslande noch verſchiedentlich 
gemeldet. So iſt in Lüttich die geſammte Bürger- 
garde für heute zur Aufrechterhaltung der Ord- 
nung einberufen worden, zu gleichem Zwecke iſt 

Polizei und 
der Bürgermeiſter 
hat von geſtern Abend 6 Uhr ab alle Aund- 


In Prag hat geſtern der Polizeidirector ſämmt⸗ 
liche Polizeicommiſſare zu ſich berufen, um ſich 
mit ihnen betreffs der Maßnahmen am 1. Mai 
zu beſprechen. Alle Arbeiterverſammlungen ſind 
an dieſem Tage verboten, mit Ausnahme jener 


ſterrathe theilte 
na 5 1 le — 7 


mowgorod“ durch 


Abend-Ausgabe, 


ntag früh. — Beſtellungen werden in der aan Astterhagergafie Ar 4, zum = 


ür die ſieben - gefpaltene 


Faſſung der Stellen bezüglich des han 

ſchen Derhältniffes zu Deulfchland aus, Der Sang. 
tihehe Trojan forderte für das Bündniß mit 
Deutſchland einen Entgelt in materieller Be- 
ziehung. Die Abgg. Kerbſt und demel und der 
Referent traten dieſen Ausführungen entgegen. 
Der Antrag des Referenten wurde nach einer 
kiliftifchen Abänderung genehmigt. Ein Antrag 
Kalzls, daß bei dem Abſaß beirefſend die Baluta- 
regulirung eingefügt werde, daß dieſelbe binnen 
kurzer Zeit durchgeführt werde, wurde abgelehnt 
und der diesbezügliche Antrag des Referenten 
angenommen. Im weiteren Verlaufe der Be- 
rathungen erklärte ſich der Pole Gtadnici gegen 
das von Plener namens der Linken eingebrachte 
Amendement betreffend die Volksſchule. Daſſelbe 
er nd gt W : Hei kündigte Plener 

e Ein 
e e a ringung eines eigenen 
as Herrenhaus nahm geſtern auf Antrag d 

Grafen Aueffftein den vom Beriüterflattee Grafen 
v. Falkenhayn vorgelegten Adreßzentwurf ein- 
ſtimmig und ohne Debatte unverändert an. 


5 = = franzöſiſchen Deputirtenkammer 
brachte geſtern der Abg. Riotteau den 
über die Rennwettvorlage ein. Bei A 1 
geſetzten Berathung der Zolltarifsvorlage unterzog 
Lochron die Bedeutung und den Werth des vor- 
geſchlagenen Gnftems, ſowie die Einführung eines 
Maximal- und Minimaltarifs einer eingehenden 
Würdigung und erklärte, daß dieſes Syſtem eine 
fortdauernde Unbeſtändigkeit ſchaffen und da 
eine Erhöhung des Minimaltarlfs den Abſchlu 
von Handelsverträgen mit anderen Nationen 
gänzlich verhindern würde. Frankreich würde 
demnach commerciell von der übrigen Welt voll- 
an I rg fein. Das von der Commiſſion 
vorgeſchlagene Eyſtem könne nicht aufrecht⸗ 
erhalten werden. die Regierung müſſe eine 
Majorität haben, welche dem Staate ſeine gegen⸗ 
1 Ah reg an zu erhalten im Stande 
5 wurde v 
Linken begleitet. „„ 


Er eee Kriegsſchiff durch die Dardanellen. 
n Petersburg beſchäftigt man ſich ſehr leb 

mit der zwiſchen Herrn v. Nelidow “Ai 1 ee 
maniſchen Regierung gepflogenen und bisher 
reſultatlos gebliebenen Unterhandlung wegen der 
g laſſung der 8 
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1 r 

möchte ruffifcherfeits dieſem Dampfer ungeachtet 
‚feiner Bemannung und feiner 8 5 5 en 
hörigkeit zu der Kreuzerflotille den Charakter 
eines Kriegsſchiffes abſprechen, um auf dieſe Weiſe 
der Pforte eine Umgehung der vertragsmäßigen 
Normen zu ermöglichen, eine Zumuthung, der 
ſich jedoch die Pforte bisher ſtandhaft widerſetzt 
hat. Unzweifelhaft handelt Herr v. Nelidow auf 
beſtimmte Petersburger Weiſungen, wenn er in 
dieſer Angelegenheit in ſeinen an Said paſcha 
Eprace führt De man eine ſehr entſchiedene 

e führt, die man in Konſtanti 
eine verletzende betrachtet. . 


: Im engliſchen Unterhauſe 
erwiderte geſtern der Staatsſecretär des Innern 
Matthews auf eine Anfrage, der Druck und die 
Beröffentlihung von Lotterieanzeigen, wie bei- 
i der Hamburger Stadtlotterie, in Zei- 
9 ſei geſetzwidrig, dagegen ſei die Beför- 
erung ſolcher Anzeigen in Circularen durch die 
Poſt nicht geſetzwidrig und es würde der Erlaß 
eines Geſetzes erforderlich ſein, um die Poſtbehörde 
in den Stand zu ſetzen, fremde Lotterie-Circulare 
anzuhalten. der Unterſtaatsſecretär des Aus- 
wärtigen, Ferguſſon, erklärte auf eine Anfrage 
der Beſchluß der Handelskammer von Mancheſter, 
daß in Zukunft keine Kandelsverträge erneuert 
werden möchten, die England daran verhinderten, 
beſondere abweſchende Vereinbarungen mit den 
e un. bei der Erneuerung 
en Convent 
behalten werden. RE 


x 5 1 von New-Orleans. 

er Bericht der Großjurn über die der Theil- 
nahme an dem New-Orleaner Aan 
zichtigten Perſonen wird ſtündlich erwartet. Der- 
ſelbe wird, wie es eißt, ungemeines Auffehen 
erregen, da die Großurn auch die italienifchen 
Verbrechergeſellſchaften in den Bereich ihrer 
Unterſuchungen gezogen hat und es für ihre Pflicht 


und das herbe Auseinandergehen zwiſchen Tochter 
a Vater im letzten Akt könnte i 
2 werden. doch im ganzen intereſſirt das 
ück lebhaft und würde wohl auch bei einer 
N haben. 
2 nur der Benefiziant, ſondern auch die 
b Darſteller fpielten mi großem Eier. 
rg Schmid, die geftern leider zum letzten 
ale vor unſerem Publikum erfchien, zeigte 
ſich uns als Clara noch einmal von ihrer 
beſten Seite, indem ſie die Partie in feiner 
geſellſchaftlicher Form und zugleich mit voller 
Wärme und Natürlichkeit der Empfindung 
durchführte. Frau Staudinger (Webers Mutter) 
gab ein prächtiges Charakterbild der ſchlichten 
braven Frau aus dem Volk. Fräul, Hagedorn 
führte die ſehr unſumpathiſche Luife — eine 
Seelenverwandte der Alma in der „Ehre“ — 
mit einem Geſchick durch, das alle Anerkennun 
verdient. Von den Arbeiterrollen wurden — 
lich der Gebhard von Irn. Bing und der LCob- 
. von Ken. Kraft ſehr tüchtig geſpielt. 
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hält, in dem Bericht Antwort auf alle von der 
ſtalleniſchen Regierung gegen die Vereinigten 
Staaten und die Stadt New-Orleans erhobenen 
Beſchwerden zu ertheilen. der Jury haben 
ſämmtliche Papiere des ermordeten Polizeichefs 
zen vorgelegen, welche ſehr ſchätzbares 
Material für die Unterſuchung lieferten. 

Die vor einigen Tagen erfolgte Ankunft von 
450 Sicilianern hat Beranlaffung zu Dieſelden 
Debatten in Nem-Orleans gegeben. Diefelben 
verließen Parlermo einige Tage nach der Lynch⸗ 
affaire und gehören ohne Ausnahme der niedrigſten 
und laſterhafteſten Klaſſe der ſicilianiſchen Be- 
völkerung an. Eine Anzahl von ihnen iſt bereits 
wegen des Tragens von Waffen verhaftet worden, 
während die übrigen unter ſtrengſter polizeilicher 
Ueberwachung ſtehen. Die Behörden glauben 
Beweiſe für die Annahme zu beſitzen, daß die 
Sicilianer mit einem Nacheplane umgehen, um 
ſo mehr als ſie mit vielen Mitgliedern der Mafia 
und den Leitern der „Mordgeſellſchaft (Affafi- 
nation Society) in täglichem Verkehr ſtehen. 


Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 30. April. 

Die Berathung des Etats der Berg-, Hütten- und 
Salinenverwaltung wird fortgeſetzt. 

Abg. Schuln - Lupitz (freiconſ.)y: Alle Stände des 
Volkes müſſen zuſammenſtehen und damit der von 
unſerem jungen Kaiſer ausgeſprochenen Aufforderung 
zur Socialreform nachkommen. 

Abg. Ritter (freiconſ.) ſchildert die Ungerechtigkeit 
der Bergwerksſteuer. 

Miniſter Berlepſch erklärt, ſeine Auffaſſung über die 
Bergwerksſteuer ſtimme im weſentlichen mit der des 
Miniſters v. Manbach überein. Ob dieſe Steuer zu be- 
ſeitigen oder zu reformiren ſei, ſei noch eine offene 
Frage. Wenn erft die Steuerreform-Entwürfe in Kraft 
ſeien, würden neue Berathungen zwiſchen ihm und dem 
Finanzminiſter über die Bergwerksſteuer eintreten. 

Beim Juſtizetat weiſt 

Abg. Bieſenbach —— auf die große Anzahl von 
Aſſeſſoren hin, die jetzt an Stelle etatsmäßiger Beam- 
ten die vollen richterlichen Geſchäfte wahrnehmen 
müſſen. Der Staat ſei doch verpflichtet, alle Stellen 
mit etatsmäßigen Beamten zu beſetzen. Der Juſtizetat 
verde aber überhaupt von der Finanzverwaltung als 
Stiefkind betrachtet. die Gefahr der Ausbildung eines 
jusiflifchen Proletariats liege dadurch nahe. Die Juftiz- 
carriere dürfe nicht lediglich als eine Domäne der obe- 
ren Zehntauſend angefehen werden, und eine Beſſerung 
in den Anſtellungs- und Beſoldungsverhältniſſen fei 
daher unerläßlich. 

Geh. Rath Eichholz giebt zu, daß die Zahl der etats- 
mäßigen Stellen Be zu wünſchen übrig laffe, und be- 
grünnet diejen Uebelſtand mit dem Hinweis auf die 
Jinanzlage. Für die Zukunft ſei aber nach den Zu- 
ſicherungen des Jinanzminiſteriums eine Beſſerung zu 
erwarten. Die Regierung erkenne die ungünſtige 
Lage der Aſſeſſoren an, aber ſie ſehe nicht 
ein, wie derſelben entgegengewirkt werden hönne, 
Die Regierung könne praktiſch nicht mehr thun, als 
die etatsmäfigen Stellen vermehren, eine Maßregel, 
die aber nur ſehr wenigen zu gute kommen dürfte. 
Sollte die Zahl der Aſſeſſoren nicht fehr abnehmen, 
ſo werde die Regierung eine Vorlage in dieſer Rich- 
tung einbringen. 

Sn eine Anfrage des Abg. Lucius (freiconf.) er- 

wider 

Miniſter v. Schelling, daß jeder richterliche Beamte 
nach zurückgelegtem 68. Lebensjahre befugt ſei, feine 
Penſtonirung anzuſuchen, gegen feinen Willen könne 
der Richter nur im Wege des Disciplinarverfahrens 
8 werden. Durch die jetzige Organiſalion in 
er Juſtizverwaltung ſei leider den meiſten Beamten 
die Ausſicht genommen, in eine höhere Carriere zu 
kommen. Einem Vorſchlage, die enſionirung der 
Richter ebenſo wie die der nicht richterlichen Beamten 
in einem ſummariſchen Verfahren im weſentlichen nur 
auf Grund der Zeftellung der erwaltungsbehörde vor- 
zunehmen, könne er nicht zuſtimmen, das würde nicht 
im Intereſſe des Richterſtandes liegen. 

Abg. Rickert: Der Abg. Zelle hat im vorigen Jahre 
den Fall erwähnt, daß der Präjident des Breslauer 
Oberlandesgerichts an die Amtsrichter, welche den 
Eommiffionen vorſitzen, die die Beſtellung der Ge- 
ſchworenen zu beſorgen haben, eine Verfügung ge- 
richtet. dahin zu wirken, daß möglichſt wenig 
jüdiſche Geſchworene herangeſogen werden. der 
Herr Juſtizminiſter bezweifelte, daß ſolche Ver- 

fügung erlaſſen iſt, ſagte aber im Falle der 

Richtigkeit Abhilfe zu. Ich habe mich nun erkundigt 

und von durchaus achtbarer, glaubwürdiger Seite er- 

fahren, daß der Ober-Landesgerichtspräſident aller⸗ 
dings ein ſolches Schreiben amtlichen Charakters 
erließ — ob es gerade eine Verfügung war, weiß 
ich freilich nicht, indem er den betreffenden Amts- 
richtern aufgab, bei der Zuſammenſtellung der Liſten 
der Geſchworenen möglichſt wenig Juden zuzulaſſen. 

Es wird mir nun ferner verſichert, daß auch nach 

jener Derhandlung hier der ber - Candesgeridts- 

präfident jenen Erlaß nicht einmal redreſſirt 

Babe: ich halte das für unglaublich, aber 

ie Nachricht geht mir von fo achtungswerther Seite 
ju, daß ich fie hier vorbringen muß. Wenn irgend 
ein gewöhnlicher Antiſemit in einer Bolksverfammlung 
ſolche Forderungen ſtellt, fo wird man fih darum 
nicht weiter kümmern, aber wenn einer unferer 
oberſten Nichter ſolche ungeſetzlichen Verfügungen er⸗ 
läßt, die dahin fireben, unſere Cultur um lange Zeiten 

3 fo erregt das das Gefühl tieffter 

mpörung. (Beifall links.) 

Geh. Rath Lukas: Nach den erwähnten Verhand- 
lungen des vorigen Jahres berichtete der Breslauer 
Dber-Landesgerichtsprä dent an den Herrn Minifter, 
daß er allerdings, nachdem er die Wahrnehmung ge- 
macht, daß viele der zu Geſchworenen Berufenen 
iſraelitiſcher Conſeſſion nicht die * dieſem Amte nöthige 
Entſchloſſenheit und Feſligkeit beſaßßen, an die Land⸗ 
gerichtspräſidenten eine Verfügung richtete, wonach 
die einzelnen Commiſſionen darauf ſehen ſollten, 
daß im Intereſſe der Rechtſprechung nur folche 
Ifraeliten in die Geſchworenenliſten kämen, 
welche die dazu nöthigen Eigenſchaften be⸗ 
ſäßen. Davon, daß möglicht wenig Juden 
herangezogen werden ſollten, war keine Rede, 
und infofern iſt auch das Verfahren des Ober-Landes⸗ 

erichtapräſidenten nicht als ungeſetzlich zu bezeichnen. 

ennoch aber war die Verfügung als in der Jorm 
lehlgegriſſen zu bezeichnen, und deshalb theilte der 

Herr Miniſter dem Dber-Candesgerichtöpräfibenten mit, 

daß er die Verfügung nicht billigen könne und daß von 

deren Erlaß hätte Abſtand genommen werden ſollen; 

ich muß danach annehmen, daß der Dber-Candes- 

gerichtspräfident hierauf die Verfügung formell oder 
materiell zurückgenommen hat; da der Abg. Richert 

das Gegentheil behauptet, wird ſich der Kerr Minifter 
beim Ober-Candesgerichtspräſidenten nach dem Sach- 
verhalt erkundigen und behält ſich, wenn der Abg. 
Rickert Recht hat, weitere Schritte vor. 

Abg. Munchel (freiſ) Die Erklärungen des 
Miniſterialvertreters haben die Anfrage des Abg. 
Rickert nicht erledigt. (Sehr richtig! linke.) Ein hoch⸗ 
geſtellter Richter hat angeordnet, daß man bei der Wahl 
von Geſchworenen ſolche Geſchworenen ifraelitiſcher Con- 
. (Iwifcenrufe rechts) — meinetwegen auch Ab- 
tammung —, welche nicht die nöthige Feftigheit zu haben 
ſchienen, möglichſt — aß man nit taug- 
liche Geſchworene ausſchließt, dagegen iſt nichts zu 
erinnern, da man aber bei den Geſchworenen ifrae- 
litiſcher Conſeſſion eine gewiſſe Präfumtion für die 
i ma etablirt, iſt ſonderbar. In dem Dis- 
ciplinarerkenntniß über einen Fall, den ich beſprechen 
will, finde ich den ſchönen Satz, daß der Richter nicht 
nur die ſtrengſte Unparteilichheit im Amte zu wahren, 
ſondern auch außerhalb des Amtes alles zu vermeiden 
hat, was das allſeitige Vertrauen in diefe Unparteilich- 


heit und fein richterliches -Anfehen gefährden kann, und Fr. Nunchel war der Sauptacteur dabei. Ich 


Wenn der Ober-Landesgerichtspräſident des größten 
Gerichtsbezirkes in Preußen offen erklärt, daß er 
gegen die jüdischen Staatsbürger ein Borurtheil habe, 
weiß ich 1 ob dies das Vertrauen zur Unparteilich- 
keit dieſes Mannes ftärken kann. Warum iſt in dieſem 
Falle keine Disciplinarunterſuchung eingeleitet, wie in 
dem Fall, den ich beſprechen werde? die Stellung 
macht doch keinen Unterſchied. Je höher der Richter, 
deſto höher ſogar der Anſpruch an ſeine Unparteilich- 
keit. Der Amtsgerichtsrath Alexander in Königs- 
berg i. Pr. hat nach Anſicht der Anklagebehörde ein 
ſchweres Disciplinarvergehen dadurch begangen, daß 
er einem freiſinnigen Wahlverein beitrat und fogar 
eine Rede hielt, worin er die Vermehrung der Frie- 
denspräſenzſtärke der Armee nicht für nützlich er- 
achtete. Eine Vermahnung feitens des Landgerichts- 
präſidenten deswegen wollte er ſich nicht gefallen laſſen 
und beantragte ſelbſt die Disciplinarunterſuchung gegen 
ſich. Er wurde zwar darin freigeſprochen, aber das 
Erkenntniß läßt eine Lücke in unferem Disciplinar- 
verfahren erkennen. Redner geht auf das Erkenniniß 
ein und weiſt dann nach, daß eine Sreifprechung mit 
ſolchen Gründen ſchlimmer fein könne, als eine Ver- 
urtheilung. Dagegen müſſe es weitere Rechtsmittel 
geben. In dem vom Abg. Rickert erwähnten Fall iſt 
keine Disciplinarunterſuchung eingeleitet, vielleicht weil 
man annahm, daß der Ober-Landesgerichtspräſident 
von Breslau ſich in hohem Grade taktlos und für 
einen Richter unpaſſend, aber doch „noch“ nicht 
fo benommen habe, daß man eine Pisciplinarunter- 
ſuchung einleiten könne. Ein anderer Fall hat auch 
keine Deranlaffung zum Einſchreiten gegeben. Ein Ge- 
richtsdirector verklagte einen Arzt wegen perſönlicher 
Beleidigung und wurde abgewieſen. Der Arzt erfuhr, 
wer dem Gerichtsdirector die angebliche Beleidigung 
3 hatte, und verklagte diefe dritte Perſon. 

ieſe Klage wurde vom Amtsgericht als einen Tag zu 
ſpät eingegangen, aus ſehr zweifelhaften Motiven zu- 
rückgewieſen. Der Arjt erhob dagegen Beſchwerde, 
und in der Verhandlung darüber hatte jener Gerichts- 
director, um deſſen perſönliche Angelegenheit es ſich 
handelte, den Vorſitz, und wies die Beſchwerde zurück. 
Dagegen wurde Remedur bis zur höchſten Inſtanz nach- 
geſucht und der Gerichtsdirector erklärte, er habe nicht 
gewußt, daß ein Richter in feiner perſönlichen Sache 
aus eigener Bewegung das Richteramt ablehnen könne. 
Der betreffende Paragraph der Gerichtsordnung ſei 
ihm unbekannt geweſen. (Heiterkeit.) Das ift der Bor- 
ſißende der Strafkammer eines Landgerichts. Man 
theilte dem Kläger mit, daß er rectiſicirt fei, aber 
weiter iſt nichts geſchehen. den Gerichtsboten aber, 
durch deſſen Schuld die Klage zu ſpät eingereicht 
wurde, hat man disciplinariſch beſtraft. Ich würde 
mich freuen, vom Juſtizminiſter zu hören, daß man 
erwägen wolle, ob gegen die Methode, daß man im 
Tenor jemanden disciplinariſch freiſpricht, in den 
möglich a aber mißhandelt, irgend ein Rechtsmittel 
mögli 8 

Geheimrath Lucas: Die Beweisführung des Vor- 
redners war nicht ſtichhaltig, denn der Sber-Landes⸗ 
gerichtspräſident zu Breslau hat nicht in feiner Eigen- 
ſchaft als Richter, ſondern als oberſter Beamter der 
Juſtizverwaltung gehandelt. Von einer Parteinahme 
3 keine Rede ſein; es handelt ſich nicht um 
eine Maßnahme aus politiſchen oder religiöſen Partei- 
rückſichten, ſondern um Verwaltungsmaßregeln. In 
dem Fall Alerander hat das Discſplinargericht die 
jenem ertheilte Verwarnung aufgehoben. Damit iſt 
der Amtsgerichtsrath Alexander ju feinem Rechte ge- 
langt. Etwas Anderes würde der Juſtizminiſter auch 
nicht haben anordnen können. Der Richter de 
Disciplinarhofes iſt unabhängig und keinerlei Autoritä 
unterworfen. Der Juſtizminiſter iſt gar nicht in der 
Lage, die Gründe einer Kritik zu unterziehen. Der 
zweite Fall beruht auf einem bedauerlichen Verſehen. 
Es iſt der Perſon eine Mahnung zu Theil geworden, 
und es liegt daher keine Veranlaſſung vor, der Juſtiz- 
verwaltung einen Vorwurf zu machen. . 2 

Abg. Bieſenbach (Centr.) hält es nicht für ange- 
bracht, dafı die Juſtizverwaltung 0 erhalte, 
gegenüber den jungen Leuten, welche lange Jahre im 
Vorbereitungsdienſt beſchäftigt waren, eine Schranke 
aufzurichten. Das hieße den Teufel mit dem Beelzebub 
austreiben; einem dahin zielenden Geſetz werde hoffent- 
lich das Kaus ſeine Zuſtimmung verſagen. 

Abg. Krauſe (nat.-lib.) bringt die Uebelſtände im 
Strafvollzug zur Sprache; er hoffe, daß die Er- 
wägungen, welche der „Reichsanzelger“ über die be- 
dingte Beruriheilung gebracht habe, nicht den Abſchluß 
der Verhandlungen über dieſen Gegenſtand bilden 
werden. 

Abg. Zelle (freif.) lenkt die Aufmerkfamheit des 
Miniſters auf die Verordnung über die Nothwendiggkeit, 
die Mittel zu einem ſtandesgemäßen Unterhalt der 
Referendare nachzuweiſen. Dieſe Verordnung werde in 
völlig ungleicher Weiſe gehandhabt; in manchen Fällen 
müſſe das Verfahren geradezu ikands genannt 
werden. Redner bittet um eine miniſterielle Verfügung 
behufs eines einheitlichen Verfahrens. 


Abg. Stöcker (conſ.) hält es für lobenswerth, daß 
ein ſo hoher Beamter wie der Ober-Landesgerichts⸗ 
präſident v. Aunowski in Breslau den Schäden, die 
mit dem Judenthum in Zuſammenhang ftehen, ent- 
gegentrete. Im ganzen deutſchen Volk fei die Ueber- 
zeugung vorhanden, daß das Eindringen der Juden in 
die Rechtspflege ein ſchwerer Schaden ſei. Ein jüdiſcher 
Richter oder Schöffe könne überhaupt niemals ein 
richtiges Urtheil fällen, daran hindern ihn ſchon die ge- 
ſchäftlichen Rückſichten. Wie will man verlangen, daß 
das Volk im Often, wenn ein jüdiſcher Richter und 
zwei jüdiſche Schöffen über Fragen des Mein und Dein 
urtheilen, das ergangene Urtheil für richtig halten. Die 
Judenfreunde können ſich ja freuen, es werden dent 
Juden fogar Dber-Candesgerichtsräthe; in dieſer Ent- 
wickelung Na Rechtsweſens könne kein Segen für 
das deutſche Volk liegen. 

Abg. Munchel: Am Miniſtertiſch ſagte einmal 
jemand, ihm wäre unheimlich zu Muth bei der Unter⸗ 
kühung durch eine gewiſſe Partei. Wenn 1 8 
v. Kunowshi 1 Empfindungen hat, ſo muß ihm 
jetzt ug gr zu Muth jein, denn Abg. Stöcker hat 
55 in der ſchwächſtmöglichen Art vertheldigt und hat 
die ihm fpecielle Art von Gerechtigkeit und chriſtlicher 
Liebe auf das klaſſiſchſte hervortreten laſſen. Herrn 
Stöcker mag vor einem jüdiſchen Richter nicht wohl 
fein; aber einem Juden würde auch nicht wohl fein, 
wenn Hr. Stöcker der Richter wäre. GZuſtimmung 
links. Zuruf: Wird verbrannt!) Die 1 gegen 
den Breslauer Ober-Landesgerichtspräſibenten iſt noch 
nicht erledigt. Daß er als Verwaltungsbeamter ge- 
rei hat, iſt Nebenfache; er hat Richtern Dinge be- 
ohlen, die er als Richter, der er auch iſt, nicht be- 
fehlen durfte. In Bezug auf den Fall Alexander muß 
geprüft werden, ob nicht das Geſetz einer Aenderung 
bedarf; der Verweis darf nicht in die Gründe gebracht 
werde, wenn er in den Tenor des Erkenntniffes nicht 

ineinpaßt. Es iſt nur gut, daß die Geldſtrafen und 

trafverſetzungen nicht auch fo nebenbei in den Grün- 
den abgemacht werden können. 

Abg. Stöcker: Hr. Munchel hat ſelbſt Ke 
daß die Juden über mich nicht objectiv urtheilen 
können. Ich glaube objectiver urtheilen zu können. 
Aber die Judenpreſſe hat 2 mit der größten Nichts · 
würdigkeit verfolgt, wie keinen Mann in modernen 
Zeiten. Bon chriſtlicher Liebe weiß Kerr Munchkel nichts; 
bei ihm hat die Taufe auch nicht gewirkt. Fürſt Bis- 
marck hat 1847 geſagt: er würde fein Haupt verhüllen, 
wenn er einen Juden als Vertreter der ſtaatlichen 
Autorität ſehen würde. 

Abg. Munckel: Von chriſtlicher Liebe ſpricht u 
Stöcker. ei habe ihn und feinen Amtsbruder Witte 
verſöhnt, habe den Prozeß beigelegt, indem ich und 
mein College die Koſten für die Herren übernommen 
haben. Die Berufung auf den Fürſten Bismarck kommt 
etwas zu ſpät. 

Abg. Stöcher: Ich möchte nicht auf den Prozeß 
Witte, in welchem ich übrigens die Koſten für mid} ge- 
in habe, ſondern 7 den Droich äcker ver- 
weiſen. Da bin ich des Meineides geziehen worden, 


ſollte geleugnet haben, einen Menſchen geſehen zu 
haben, den ich geſehen in einer Verſammlung, wo 
jweitaufend Menſchen anweſend waren. 

Abg. Munchel! Fr. Stöcker hat gejagt: Ich ſehe den 
Menſchen zum erſten Male, mit einer Beſtimmtheit, die 
man bei ſolchen Dingen nicht anwenden ſollte. Die 
Vereinigung der beiden ſtreitenden Geiſtlichen iſt nur 
gelungen, als die beiden Rechtsanwälte zu Protokoll 
erklärten, daß fie die Koſten zur Hälfte tragen wollten. 

Beim Kapitel Oberlandesgerichte beantragt die 
Commiſſion, die für das Breslauer Oberlandesgericht 
neu geforderte Stelle eines Senatspräſidenten zu ſtreichen. 

Geh. Juſtizrath Eichholz vertheidigt die Poſition, 
während der Abg. Friedberg (nat.-lib.) den Antrag 
der Commiſſion begründet. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 30. April. In der Herrenhaus 
commiffion für die Landgemeindeordnung 
wurde Kerr v. Puttkamer-Carzin, der frühere 
Miniſter des Innern, zum Vorſitzenden, Ober- 
verwaltungsgerichts-Präſident Perſius zum Stell- 
vertreter deſſelben, Prinz zu Schönaich-Carolath 
und v. Schöning zu Schriftführern gewählt. Mit 
der Berichterſtattung hal der Vorſitzende den 
Kausminiſter v. Wedell-Piesdorf (nicht v. Beth- 
mann-Hollmeg) beauftragt. die übrigen Mit- 
glieder der Commiſſton ſind: Dr. v. Friedberg 
(der frühere Juſtizminiſter), Fürſt v. Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg, Irhr. v. Maltzahn, Graf v. Alinkom- 
ſtröm, Graf v. Schwerin, Jürſt zu Carolath- 
Beuthen, v. Kelldorf-Bedra, Martius, Graf von 
Zieten-Schwerin, v. Bethmann -Kollweg, von 
Levetzow, Fürſt zu Putbus, Bredt, v. Kleiſt-Retzow, 
v. Minterfeldt-Menkin. Die erſte Sitzung der 
Commiſſion findet morgen (Freitag) ftatt. 

— Die Reichstags-Commiſſion für das Tele- 
graphengeſetz begann heute die zweite Leſung. 
In § 1 wurde die Wirkſamheit des Geſetzes „auf 
die für den allgemeinen Mittheilungsverkehr be⸗ 
ſtimmten Telegraphenanlagen“ beſchränht. Die in 
der Discuſſion angeregte Frage, ob das Reichs- 
monopol nur die zur Zeit vorhandenen Mittel 
für den allgemeinen Mittheilungsverkehr treffe 
oder auch die etwa noch in Zukunft zu er- 
findenden wurde von den meiſten Mitgliedern 
der Commiſſion verneint, von dem Staatsſecretär 
v. Stephan aber bejaht. den Gedanken der 
Mehrheit einen geſetzgeberiſchen Ausdruck zu 
geben, iſt bisher nicht gelungen. In $ 2 wurde 
die Beſtimmung geſtrichen, wonach das Reich die 
von den Gemeinden errichteten Anſtalten jederzeit 
übernehmen kann. Der Beſchluß iſt aber praktifch 
bedeutunkslos; da die Reihsverwallung Sorge 
dafür tragen wird, eine bezügliche Beſtimmung in 
die Verleihungsurkunde aufzunehmen. der 
wichtige $ 3 wurde unverändert angenommen. 
Ebenſo $ 4. In § Aa.: Jedermann hat gegen 
Zahlung der Gebühren das Recht auf Beförderung 
von ordnungsmäßigen Telegrammen u. |. w. 
wurde das Wort „ordnungsmäßig“ geſtrichen. 
Die Jortſetzung der Berathung erfolgt morgen. 

Berlin, 30. April. daß die deutſch-öſterreichi⸗ 
ſchenHandelsvertrags-Verhandlungenthatſächlich 
abgeſchloſſen ſind, geht am beſten auch daraus 
hervor, daß geſtern Abend in Wien eine Abſchieds⸗ 
feier für die Conferenzmitglieder ſtattgefunden 
hat, und zwar bei dem Miniſter v. Szoegnenyi, zu 
welcher auch der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, 
ſowie die Gefandten Baierns, Sachſens und 


Württembergs und die Miniſter, welche den Con- 
ferenzen beiwohnten, geladen waren. 


* [Der Kaiſer und Moltke.]! Als Kaiſer 
Wilhelm am vergangenenen Sonnabend Nach- 
mittag auf die Kunde von dem Ableben Moltkes 
von Eiſenach hierher geeilt war, begab er ſich, 
wie man weiß, unmittelbar vom Bahnhof nach 
dem Generalſtabsgebäude, wo er vor dem Bette 
Moltkes ſchmerzerfüllt niederkniete. Als ſich der 
Kaiſer erhob, 7 er, zu Moltkes Antlitz ge- 
wendet, einige Worte, welche nur die Näher- 
ſtehenden deutlicher vernehmen konnten. „Der 
Kopf eines Imperators“ — das waren die 
Worte, welche der Kaiſer gleichſam als letzten 
Gruß an feinen todten Jeldmarſchall gerichtet 

alte. 

e An jenem ſelben Nachmittag war es, daß der 
Adjutant des Feldmarſchalls dem Kaiſer davon 
Mittheilung machte, der Verſtorbene habe wieder- 
holt den Wunſch geäußert, man ſolle, wenn er 
geſtorben, ſeine Leiche „in aller Stille auf den 
Bahnhof bringen und neben ſeiner lieben Frau 
in Kreiſau beſſetzen“. Bei aller Pietät für den 
Derftorbenen und in Rückſicht darauf, daß eine 
ſchriftlich formulirte Willensäußerung nicht vorlag, 
erklärte der Kaiſer, daß es nicht angängig fei, 
da Graf Moltke in Berlin geſtorben, ihn ohne 
diejenigen militäriſchen Ehren zu beſtatten, die 
ihm als Feldmarfhall zukommen, unmöglich. ihn 
„in aller Stille auf den Bahnhof zu bringen.“ 

* [Die Einbalſamirung der Leiche des Feld- 
marſchalls Molike.] Wie das „Berl. Tagebl.“ 
erfährt, iſt, was bis jetzt noch nicht bekannt ge- 
worden, die Leiche des Jeldmarſchalls am Tage 
nach dem Tode mit dem bekannten Dr. Miders- 
heimer'ſchen Präparat einbalſamirt worden. Dieſe 
Bornahme, ſowie das hohe Alter und die Lage, 
in welche die über der Bruſt gekreuzten Arme 
und gefalteten Kände gebracht waren, zwang auch, 
davon Abſtand zu nehmen, den entſeelten Körper 
in Uniform zu kleiden, obwohl dies urſprünglich 
in der Abſicht der Kinterbliebenen gelegen hatte. 
Das rein Menſchliche hat jedoch unter dieſer Unter- 
laſſung kaum gelitten, im Gegentheil, gerade die 
ſo rührende Schlichtheit in der Aufbahrung hat 
einen außerordentlich tiefen und nachhaltigen Ein- 
druck gemacht. f 

* [Die gelteſten des Herrenhauſes.] Irhr. 
Alfred v. Tettau, der neue Alterspräfident des 
deulſchen Reichstages nach Graf Moltkes Ver- 
ſcheiden, iſt trotz ſeiner einundachtyig Jahre doch 
noch nicht alt genug dazu, um im preußiſchen 
Herrenhaufe, dem er auch angehört, dieſelbe 
Würde von unſerem großen Todien zu erben. 
Kier giebt es ein Mitglied, das beinahe gleich 
Moltke „drei Menſchenalter ſah“, d. h. das der 
Neunzig weit näher, als der Achtzig ſteht: es ift 
der am 28. Oktober 1803 geborene Kieler Pro- 
feſſor Peter Wilhelm Forhhammer, der für feine 
Zeit bedeutende, jetzt freilich in ſeinen Jorſchungen 
bereits lange überholte Hellene und Archäolog. 
Doch dieſer 0 88jährige Greis hat ſich in der 
laufenden Seſſion ſchon nicht mehr an den Sitzungen 
des Kerrenhauſes betheiligt, weil er ſich den Be- 
ſchwerden der Reife hierher und überhaupt des Ber- 
liner Aufenthaltes nicht mehr gewachſen glaubt. Der 
nächſte zur eventuellen Ausübung der Alters- 
präſidentſchaft ift der 1806 geborene Kronſyn- 
dikus Dr. Grimm aus Wiesbaden, und ihm 
fließen ſich an: Graf Richard Dohna-Schlobitten, 
der Landhofmeiſter in Preußen, und Graf Wil- 
helm Stolberg-Wernigerode, der frühere com- 
mandirende General des 7. Armeecorps, beide 


ſchluß der Verhand 


aus dem Jahre 1807; der Breslauer Profeſſor 
Röpell aus 1808; Freiherr v. Steinächer aus 
1809; und nun erſt, als einer von zweien aus 
1810, der oben in Rede ftehende Irhr. v. Tettau, 
Nach deſſen Alterskamerad, dem Grafen 
v. Seherr-Thoß, kommt dann noch Graf Scheel 

leſſen, der frühere Oberpräſident der Provinz 

chleswig-Folſtein, als letzter Achtzigjähriger im 

preußiſchen Kerrenhauſe. 
_ * [Mahlbeanftandungen.] Die Wahlprüfungs- 
commiſſion des Reichstags hat die Wahlen der 
Abgg. Müllenfiefen (Bochum) und Kurtz (22. 
Sachſen) beanſtandet. der Antrag, die Wahl 
des Abg. Kurtz kurzweg für ungiltig zu er- 
Aalen wurde nur mit 6 gegen 4 Stimmen ab- 
gelehnt. 

* [Menraud.] Gelegentlich der Ernennung 
des Kerrn v. Weyrauch zum Unterſtaatsſecretär 
im Cultusminiſterium erinnern die „Kaff. Nachr.“ 
daran, daß derſelbe vor etwa 6 — 8 Jahren in 
ſeiner Eigenſchaft als Landrath bei einem Brande 
in Wehlheiden Beranlaſſung nahm, dem dortigen 
fortſchrittlich geſinnten Oberbrandmeiſter Ochs an 
der Brandſtelle, an welcher derſelbe voll und gan 
ſeine Schuldigkeit gethan hatte, zu eröffnen, da 
es für ihn als Fortſchrittsmann unmöglich ſei, 
dieſes Ehrenamt weiter zu bekleiden. Ochs dankte 
öffentlich in — na Blättern für dieſe ihm ge⸗ 
wordene Mittheilung und legte ſein Amt nieder. 

* [Der Verein Berliner Volksküchen ], welcher 
am Mittwoch Abend ſeine Generalverſammlung 
im Bürgerſaale des Rathhaufes abhielt, wird am 
6. Juni d. J. den Tag ſeines 25jährigen Beſtehens 
feiern. Es iſt dies der Tag, an welchem im 
Jahre 1866 Frau Lina Morgenſtern das Comité 
zur Begründung der Volksküchen in ihre Woh- 
nung eingeladen hatte. In Ausſicht ſtehen ein 
Zeſtaßt am Vormittag, ein Bankett am Abend 
des 6. Juni für alle Mitglieder, Stifter und 
Freunde des Vereins, ein Feft für die Angeſtellten 
des Dereins am 8. Juni und eine Zeſtſpeſſung in 
den Volksküchen am 7. Juni. Außerdem wird 
eine Zeſtſchrift erſcheinen, an welcher ſich Sanitäts- 
rath Dr. Blaſchno mit einem Kapitel über die 
Unterfuhung der Bolkskücenfpeifen betheiligen 
wird, die er im Geſundheitsamt anſtellen lieh. 
Zur Zeit beſtehen 15 Dolksküdhen und 2 Frauen- 
küchen, in welchen im abgelaufenen Jahre 
2724419 Portionen, darunter 424578 Abend- 
portionen, verabreicht wurden. Es ift dies der 
höchſte bis jetzt erreichte Verbrauch. Das Bereins- 
vermögen hat ſich auf 95280 Mn. vermehrt. 
Protectorin des Dereins iſt die Kaiſerin. 

Aus Königshütte telegraphirt man der „Voſſ. 
Zeitung“: Die auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe 
Chorzom beſchäftigten Arbeiter öſterreichiſcher 
Nationalität erhielten ſämmtlich einen Aus- 
weiſungsbeſehl, da Defterreiher nur in land- 
wirthſchaftlichen Betrieben zugelaſſen werden 
könnten. 

* [Helgoland.] Der Bundesrath hat beſchloſſen, 
Helgoland dem 5. ſchleswigſchen Wahlkreiſe Dith- 


marſchen-Steinburg zuzutheilen, den zur Zeit der 


Abg. Thomſen vertritt. 
PDüſſeidorf, 30. April. Conſiſtorialrath Natorp 
iſt geſtorben. 

Deſterreich-Ungarn. 5 

Wien, 30. April. Das „Fremdenblatt” meldet 
in ſeinem eee eee Theil, nach Ab- 

ungen über den 

erkeichiſchen Kandelsvertrag würde die ZoM 

Eonferenz zuſammentreten, um Initeuctionen für 

die Mitte Mai zu beginnenden Verhandlungen 
mit der Schweiz auszuarbeiten. (W. T.) 

Wien, 30. April. Die amtliche „Wiener Itg.” 
meldet die kaiſerliche Beſtätigung der Wahl des 
Bürgermeister Ddr. Prix zum erſten Bürger- 
meiſter von Wien. (W. T.) 

Frankreich. 

Cherbourg, 29. April. Die Königin Victoria 
von England traf Abends hier ein und wurde 
bei der Ankunft von dem Admiral Lespes, dem 
Präſecten und dem engliſchen Conful empfangen. 
Die Königin begab ſich alsbald an Bord der Vacht 
„Dictoria and Albert“, auf welcher fie über- 
nachtete. (W. T.) 

England. 

London, 30. April. Der am 18. d. M. wegen Eitt- 
lichkeitsvergehens verhaftete Deputirte Capitän 
Derney iſt vor die Aſſiſen verwieſen worden. Die von 
ihm ſelbſt zu leiſtende Bürgſchaft wurde auf 10 000 

fund, diejenige feiner beiden Bürgen auf je 2500 

fund erhöht. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 30. April. der König und die 
Königin haben ihre Abreiſe nach Wien zum Be- 
juch des Herzogs und der Her ogin von 
Cumberland nunmehr auf nächſten Montag jeft- 
geſetzt und werden bis Pfingſten daſelbſt ver- 
weilen. Alsdann reift der König zum Kur- 
gebrauch nach Wiesbaden, während die Königin 
ſich mit dem Herzog und der Herzogin von 
Cumberland nach Gmunden begiebt. Nach drei- 
wöchigem Aufenthalt in Wiesbaden wird ſich der 
König ebenfalls nach Gmunden begeben. Ende 
Juni werden der König und die Königin wieder 
hierher zurückkehren. (W. T.) 

Serbien. 

* [Graf Kunvadil, des Königs Onkel, iſt von 
Belgrad wieder abgereiſt, ohne ſeinen Zweck, die 
Königin Mutter Natalie zum Verlaſſen der 
ſerbiſchen Kauptſtadt zu beſtimmen, erreicht zu 


haben. 
Amerika. 

Nemnork, 30. April. An dem geſtern Abend 
ſtattgehabten Bankett der amerikaniſchen Schuh- 
zoll-Liga betheiligten ſich auch der Bicepräfident der 
Vereinigten Staaten, Levi P. Morton, der Staats- 
ſecretär des Innern John W. Nobel, Channcen 
Ddepew und Mac Kinley. Der Letztere erklärte, 
der augenblicklich in Kraft ſtehende Tarif ſei der 
beſte, um große Einnahmen zu ſchaffen und jei 
nothwendig, um den Bedürfniſſen der Reglerung 
zu genügen. Er erwarte, daß innerhalb der 
nächſten 10 Jahre keine Abänderung des Tarifs 
vorgenommen werden würde, es ſei denn von 
der republikaniſchen Partei auf einer ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Grundlage. (W. T.) 


6. 25,30. Danzig, 1. Mai. i 2 


Wetterausſichten für Sonnabend. 2. Mai, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Heiter, dann veränderlich, bedeckt; Gewitter, 
Niederſchläge. Temperatur wenig verändert oder 
abnehmend. Lebhafter Wind an den Hüften. 
Für Sonntag, 3. Mai: 
Wolkig veränderlich, oft heiter; Sue une 
Nachts kalt; 221 Strichweiſe Gewitter. 
Für Montag, 4. Mai: 
Wärmer, wolkig veränderlich, friſcher Wind 
Strichweiſe Gemitterregen. 


deutſch : 


Yan 


an einer Auseinanderſetzung zwiſchen Stier und feinen 
Kindern aus erſter Ehe über den Nachlaß mwiffentlich 
falſche Angaben gemacht zu haben. Als Verdachts⸗ 
momente werden gegen Browa geltend gemacht, daß 
das Gebäude mit 5850 Mk. verſichert geweſen fei, 
aber nur einen Werth von 4550 Mk, gehabt habe, daß 
von dem Petroleum, welches er als ſtädtiſcher Laternen 
anzünder und in ſeinem Kaufladen W habe, 
die Verwendung eines Quantums von Liter ſich nicht 
nachweiſen laſſe und daß ſeine Ehefrau und ſein 
jähriger Sohn verdächtige Keußerungen gemacht hätten. 
Gegen Stier wird ſein auffallendes Benehmen, 
das er gezeigt habe, als er bei ſeiner ück⸗ 
kehr fein Haus niedergebrannt fand, geltend gemacht. 
Herr Staatsanwalt Heß, welcher bei dem Lokaltermine 
thätig geweſen war, bekundete, ihm ſei eine gänzlich 
mit Petroleum getränkte Weſte übergeben worden, die 
unter dem Brandſchutte aufgefunden worden war. 
Bon den Nachbarn ſei übereinſtimmend behauptet 


undert Arbeiter der Stadt von ihr behaftet. In 
Eneffietb tritt fie außer 3 bösartig auf und 
die Zahl der Tehtröhhenttiihen odesfälle überfteigt die 
in der entſprechenden Periode des Vorjahres um ein 
Bedeutendes. Auch in London wüthet die Epidemie 
mit unverminderter Heftigkeit. Der amtliche Ausweis 
für die am Sonnabend, den 25. April, beendete Woche 
führt nicht weniger als zehn Todesfälle auf Influenza 
zurück. Die ng 1 ſeit Sonnabend auch den 
Abg. Mundella an ſein Bett gewechſelt. 


— — — — — 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Geeſtemünde, 1. Mai. (W. T.) Ueber die 
Reichstags-Stichwahl find bisher die Neſultate 


aus 76 Wahlbezirken bekannt. Nach demſelben 
erhielt Fürſt Bismarck 8866, Gocialift Schmalfeld 


5139 Stimmen. 
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Fur Dienftag, 5. Mai: 
Wolkig veränderlich, windig; oft ſonnig, Tags 
warm. Strichweiſe Gewitterregen. 


* [Pfingft-Ertragüge.] Auf der Hauptſtreche 
Königsberg-Dirſchau-Berlin wie auch auf der 
Anterpommerſchen Strecke über Stolp und Stettin 
werden auch in dieſem Jahre die üblichen Pfingft- 
Ertrazüge wieder abgelaſſen werden, zu welchen 
Fahrkarten für Kin- und Rückfahrt zum Preiſe 
der einfachen Hinfahrt vom 13. Mai ab aus- 
gegeben werden. Zur Rückfahrt haben dieſelben 
vom 18. bis 27. Mai Giltigkeit. Der Haupt- 
Extrazug wird Freitag, 15. Mal, Morgens 5½ Uhr 
von Königsberg abgelaſſen und nimmt auf allen 
Stationen bis Schneidemühl Paſſagiere auf. Auf 
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den Stationen der Strecken Neufahrmajler- 4 
Dirſchau, Bromberg-Dirſchau, Neuſtettin-Konitz, | worden, daß das Feuer zu gleicher Zeit im ganzen 26.85—26,7 90 M, per Mai. Juni — 
Jablonowo - Graudenz-Laskowiß-Konitz, Aulm- | Haufe ausgebrochen fei, fo daß fie ber Meinung ge- Verlooſungen. 26,80. UK, per Juni. Juſi 26,65—26,55—26, 5 
Kornatowo, Neuſtettin-Schneidemühl, Callies- | weſen feien, es liege hier Brandfliftung vor. Bon Braunſchweig, 30. April. Prämienziehung der Braun- er Ir. 50 65— 25.75 M, per Geptember- 
einer Frau fei angegeben worden, fie habe am Fenfter ſchweiger 20 Thaler-Xoofe: 150 an auf Nr. 43 | per f ri 28 . per Ge etroleum loco 22,9 M, 
Ser. 9052, 12.000 Mh. r . 


Schneidemühl werden unter denſelben Bedingungen 
en Sonderzugfahrkarten für Berlin zum 
Anſchluß an den Extrazug und den correſpon⸗ 
direnden perſonenzug über Bromberg ausgegeben. 
— Zür den Extrazug über Hinterpommern iſt der 
Fahrplan zwar noch nicht feſtgeſetzt, wahrſcheinlich 
wird aber wie bisher dieſer Extrazug von Stolp 
im Anſchluß an den Schnellzug von danzig 
Donnerſtag, 14. Mai, Vormittags abgehen. 

* [Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit 


ovbr. 23,3 M — NRüböl loco ohne Faß 80,8 , 


des abgebrannten Kauſes gegen Abend eine männliche a 
per April 61,8—61,7 , per April-Mai 61,8—81,7 


Geſtalt mit einer Blendlaterne beobachtet, hinter welcher 
plötzlich ein Feuerſchein aufgeflammt ſei. Schließlich 
ſei ihm mitgetheilt worden, daß der fünfjährige Sohn 
des Angeklagten zu verſchiedenen Malen noch vor dem 
Funde der mit petroleum getränkten Weſte die Aeufe- 
rung gethan habe, fein Vater habe die Sachen mit 
Petroleum begoſſen und der Onkel aus Danzig habe 
das Feuer angeſteckt. Auf ſein Befragen habe das 
Kind zwar nicht eine zufammenhängende Erzählung ge- 
geben, aber feine Fragen iemlich beſtimmt beant- 


Nr. 32 Ser. 7493, 3000 Mk. Nr. 22 Ser. 8428, je 
300 Mk. Nr. 49 Ser. 2011, Nr. 17 Ser. 2111, Nr. 46 
Ser. 2111, Nr. 14 Ser. 5258, Nr. 7 Ser. 7493, Nr. 12 
Ser. 7751, Nr. 38 Ser. 7754, Nr. 21 Ser. 7986, Nr. 33 
Ser. 8266, Nr. 39 Ser. 8266, je 240 Mk. Nr. 22 
Ser. 365, Nr. 33 Ser. 500, Nr. 41 Ser. 969, Nr. 29 
Ser. 2870, Nr. 20 Ser. 3304, Nr. 43 Ser. 6531. 


TTT 
Börſen- Depeſchen der Danziger Zeitung. 


erlin, 1. Mai. 


51,4—51,5—51,3—51,5 , per April-Mai 51. 
51.3515 Mo per Mar- Fun 515151 


. ‚4 M — Gier per Schock 2,40—2,6 
Magdeburg. 30. April. Jacherber e Kornzucker - > 
% 18,25, Kornzucker excl., 88 % Rendement 17,30, . 


für den inneren Eiſenbahnbetriebsdienſt.] Die ie Angeklagten ſtellten ihre Schuld in 

nu ge leg 3 1 5 rt e ee die e e Crs. v.30. En A . e „ „ endement 14,70. Stetig. 

jenige zu Bromberg, haben an ihre Dienſtſtellen i di i or ſeinem Kau en, 6 b. . , rodraffinade I. 50. Brodraffinade II. —. 1 
9, 0 h ſtſ damit, daß die Police ſchon vor | Rafſinabe mit Faß 28.25. G 5 in >> Gem, 


. ..1241,00 210.80 Ung. 44 6rd.| 92.10 92,10 


b 5 : Mai . 
des Grundftüces in dieſer Höhe ausgeſtellt geweſen] Sept. nibr 211,00 210,50 | 2.Orient.-A.| 76,50) 76,20 | 26,75. Ruhig. Robjucher I. Product Zranfito f. a. B. 


die nachſtehende Berfügung erlaſſen: 


„Nachdem der Verein deutſcher Eifenbahnverwaltungen | ſei und er dieſelbe nicht geändert habe. Das angeblich en Tru. 380 2.80 99 20 f 
beſchloſſen hat, eine einheitliche Eiſenbahnzeit im Dienft- | fehlende Petroleum oll er in feiner Höherei an feine "int... .1200.001196,70|Combarden | 5450| 50,50 | 13.320: bey, 13,85 Br, Der dun 18.571 Gd. 5.50 Pr. 
verkehr mit Beginn der Gommerfahrplanperiode 1891 | Kunden verkauft haben. Mit feiner Frau habe er | Gept-Oktbr) 180,50 180,00 | Franzofen. . 111,9 111,60 | ver Juli 13.80 6b., 13.65 Br. Sti. 8 
nicht glücklich gelebt und dieſelbe habe ſchon vor dem Petroleum Cred.-Actien 164,70 164,60 
Disc.-Com. . 194,80 194,10 Berliner Viehmarkt. 


zur Einführung zu bringen, kommt von da ab im Be- 
reiche der preußiſchen Staatseiſenbahnen unter Auf- 
hebung der gegenwärtig im Gebrauch ſtehenden Zeit- 
rechnung nach Berliner Zeit im innern Dienſte gleich- 
mäßig die mitteleuropäiſche Zeit zur Anwendung. Die 
mitteleuropäiſche Zeit iſt die Zeit des 15. Längen- 
grades öſtlich von Greenwich. Dieſelbe weicht, wie 
wir an anderer Stelle dieſer Tage erörtert haben, 
gegen die Greenwicher Zeit um eine volle Stunde, 
gegen die Berliner Zeit um rund 6 Minuten ab, iſt 
alſo gegen dieſe beiden Normalzeiten um 1 Stunde 
bezw. rund 6 Minuten voraus. Behufs Umrechnung 
der bisher in Berliner Zeit gemachten Angaben in 
mitteleuropäiſche Zeit bedarf es daher nur der Zu⸗ 
zählung von 6 Minuten zu den Angaben in Ber- 
üner Zeit und 15 Minuten zu den Angaben in 
Danziger Zeit. Das Wort ! mitteleuropätfehe Zeit“ 
ſoll in der Abkürzung durch „N. E. 3.“ 
bezeichnet werden und iſt im ſchriftlichen 
Verkehr nur dieſe abgekürzte Bezeichnung zur An. 
wendung zu bringen. Beionbers wird noch darauf 
hingewieſen, daß durch die Einführung der mittel- 


Brande wiederholt Drohungen gegen ihn ausgeſprochen. 
Auch die ee feines Sohnes könnte „keinen Werth 
haben, da ihm die Antworten durch Fragen in den 
Mund gelegt worden ſeien. Stier gab an, einige 
Wochen vor dem Brande ſei das Schloß an ſeiner 
Vorderthüre zerbrochen worden und er habe dieſelbe 
deshalb bei ſeinem Weggange von innen verriegelt 
und ſich durch die Kinterthüre, die nur on einen im 
Innern des Haufes befindlichen Riegel geſchloſſen werden 
" könne, eniſernt. Daß er ſich bei feiner Rückkehr aus St. 
Albrecht auffallend benommen habe, ſei ihm nicht bewußt. 

[Polizeibericht vom 1. Mai.] Derhaftet: 8 Per- 
ſonen, darunter: 1 ae wegen Mißhandlung, 
1 Wittwe wegen Betruges, 5 Obbachloſe. — efunden: 
1 Armband, 10 Stangen Fiſchbein, 5 Schlüſſel, 
1 leinenes Taſchentuch, 1 Blechſchild mit Auf chrift, 
2 Pfandſcheine, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Bund 
Schlüſſel, 1 ſeidener Sonnenſchirm, 1 Handſchuh, abzu- 
holen von der . hierſelbſt. 

Marienwerder, 30. April. In der hieſigen Synagoge 
fand heute Vormittag, am Schluß des Sſterfeſtes, für 
den Grafen Moltke ein Trauergottesdienſt ftatt, 


Berlin, 1. Mai. (Bor Beendigung des Ma — 
gelandti telesraphiiche Ergänzung eb 8 

auf ſtanden 143 Rinder, 1153 Schweine, (darunter 150 
Dänen), 863 Kälber, 902 Hammel. Ca. 75 Rinder, meiiten- 
theils geringe Waare, wurden zu Montagspreiſen ver- 
kauft. — Der Handel in Schweinen verlief bei ſteigen⸗ 
den Preiſen glatt und es wurde ausverkauft. 1. Qualität 
47, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Qualität Z 
3. Qualität 43 St per 100 % mit 20 bt Zara. — 
Das Kälbergeſchäft 3 ſich langſam und flau, bei 
ſonders in geringer Waare. 1. Qualität 55—62, 2. Qual, 
4T—54, 3. Qual. 36—46 Pf. per %, Fleiſchgewichf. — 
Bei Kammeln fand nur ganz unbedeutender Umſaß ſtatt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaffer, 30. April. Wind: SW. 

Angekommen: Jacoff Proſoroff (SD,), Sandt, Binth, 
Kohlen. — Emma, Rogge, Kiel, Ballaſt. — Theodor, 
Brunk, Hasle, Mauerſteine. — Marig, Schilling, Sasnith, 
Kreide. — Jylla, Jenſen, Kirkaldy, Theer. 

Geſegelt: Eclipſe (S.), Dettmer, Bordeaux, Holl. — 
gane. e . 

Rz . eters, nkirchen, elaſſe. —, 
Jairhegd (SD.), Kennedy, Pernau, leer. — Jasper 


böl Laurahütte. | 125,25 
Mal „ 61,50 61,70 Deltr Noten 105755 2 


Warſch. kurz 244,90 245,00 
ai . . 4 51,20) 51,50 London kurz“ — 20,44 
Juni- Juli 51,50) 51,80 Londonlang — 20,275 
4% Reichs- A. 106,10 106,10 | Ruſſiſche 5 % 
3½ % do. 99,20 99,10 S .-B. g. A. 92,0 82,00 
5 85,60 Danz. Priv. 

99.20 [D-Betmühte, — 750 
„ .weim e ai 

3% do. 85,70 85,60] do. Prior. — 1135,00 
3½ wel pr. Mlaw. S.-B. 1200 113,10 


dbr. * ‚6 6,70 do. S. -A. 7 ‚40 5,1 
De 5 2840 990 Oſtpr. Südb. 2 
i 9 1 55 1 93,75 93,90 
anz. S.- AK. — — 
GR, } 60 Sch S A 90,00 „ 
5 m onde börſe: feſtlich. Tombarden 54,50 incl. ek 
Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 1. Mai. 
Weiien loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
i 245 UM Br. 


11 
200 % 1841 
fee. 22,80) 22,80 Deutiche Bi. 156,70 154.50 
17 
4 


a aa der 5 eitlage der zu * Die Maul d Kl ſeuche iſt wieder unter 2 36% 195— 
Wirklichkeit nichts geändert wird und es ſich dabei ie Maul- und Klauenſeuche if \ nalaſig u. weiß 126—1 i 758 ö 
lediglich um eine anberweite Aufſtellung 85 1 eine | dem Rindvieh des Gutes Dymislowo im Kreiſe Thorn e 126—184 U 185243 M Br. a As Niete. — elle (@D) mit en. Rotterdam Gilter 5 
3% Say eine. ben. Edi \ heilbunt 126— 134% 193—240.M Br.) 184—235 eie. — hals Mind: CM am, Güter, 
Dienſtfahrpläne u. ſ. w. handelt, Die für den 2 Riefenburg, 1. Mal. der jüngft _verftorbene | bunt TEEN 2 % Pr. M bes. angekommen: Anna, Bolten, Hamburg, Knochen und 
des Publikums beſtimmten Fahrpläne find nach wie | Groffürft Nikolai Nikolajewitſch der Keltere war 10 ar 120—130% 1 BET E Phosphat. — Rap (S.), Wiborg, Hamburg via Kopen 
Chef des weflpreußiſchen Küraſſſer-Regiments Ar, 5. ein } 06g lt: Bin 
eſegelt: Lining (SD.), Arends, Dünkirchen, Melaſſe. 


Reaulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 1260 b 186 M, 
zum freien Verzehr 128% 234 „ { 

Auf Lieferung 126% bunt per Mai tranſit 185 U 
bez., per Mai-Juni tranjit 182½ M Br., 182 M 
6d., per Juni-Juli tranfit 1821/2 M Br. 182 M Ed., 


vor in Ortszeit aufzuftellen, wie überhaupt alle Zeit 
angaben im Verkehr mit dem Publitzum nach wie vor 
in Ortszeit zu machen find. Sämmtliche Beamte haben 
ſich innerhalb der Grenzen ihrer Dienftgejchäfte mit der 
neuen Zeitrechnung genau vertraut zu machen, damit 


den Begräbnißfeierlichkeiten ging von hier aus eine 1 
Depufation nach Petersburg, beſteßend aus dem Re- Im Ankommen: 1 Dampfer. 
giments-Commandeur, einem Rittmeiſter und einem 


Lieutenant, 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
30. April. 


demnächſt der Uebergang zu derſelben ſich ohne * Königsberg, 30. April. Iunſchuldig im per Juli-Kuguſt 179 M Br., 178 t Gd., per Sep- 0 
Schwierigkeiten vollzieht. Für die auf den eigentlichen] Zuchthaus geſeſſen.] In dem ſchon erden Sember- nteber tan 915 106 had ER Gtromauf: 5 gabe“ mi ehen, 2 Kähne mit hief. 
Schnittholz, 2 Kähne mit div. Gü 5 


ütern. 
tromab: Treiter, Tiegenhof, 20 4. Weizen, Stobbe, 
Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
. Na üg e e 
Bon Danzig nach T tie 
a eg Hennig, 1 Kahn, 
Kallenbach, 110 000 Ser. Formertond. 


Gtadtgeleifen der Berliner Stadtbahn und für die auf 
der Ringbahn verkehrenden Züge findet die Einführung 
der neuen Zeitrechnung bereits am 1. Mai ſtatt.“ 
IZucker-Verſchiffungen.] In der zweiten 
älfte 8 April 1— an inländiſchem 
ucker übe . aſſer ve t worden: 
18 90 nn nach gland, 1000 nach olland, 
nach Schweden und Dänemark, zuſammen 
28 992 (gegen 32080 in der zweiten Hälfte April 
1890). der Geſammt-Export feit Beginn der 
Campagne betrug 1493144 Zollcentner, gegen 
1193 512 reſp. 1427 717 in der gleichen Zeit der 
beiden Vorjahre). Auf Lager befinden ſich am 
1. Mai d. J.: 286414 Zollcentner (gegen 443 098 
reſp. 58 432 am 1. Mai der beiden Vorjahre). — 
Don ruſſiſchem Zucker > in der diesjährigen 
Campagne bisher 174990 Zollcentner (18260 
im Vorfahr) verſchifft und 6400 Zollcentner noch 
auf Lager. 
u 


Miederaufnahmeverfahren gegen den Beſitzer 
Karl Bahr aus Gr. Lindenau wurde heute vor 
der hieſigen Strafkammer verhandelt. Bahr war 
am 29. Mai v. J. von der hieſigen Strafnammer 
wegen Verleitung zum Meineide zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Einen 
Theil der Strafe hatte er bereits verbüßt, als es 
gelang, das Wiederaufnahmeverfahren herbeizu- 
führen. Daſſelbe hatte heute die völlige Frei- 
ſprechung des Unglücklichen zur Folge. 
Inſterburg, 29. April. Zum Mahnke ſſchen Con- 
curſe wird von hier der „Kgsbg. Allgem. Zig.“ ge- 
ſchrieben: Niemand hatte geahnt, daß das Geſchäft von 
Mahnke jemals zum Concurſe ſchreiten könnte, fo ſicher 
glaubte man daſſelbe fundirt. Mahnke betrieb zwei 
ausgedehntez Colonial- und Delicateßwaaren-Geſchäfte, 
dazu hatte er noch einen ſchwunghaſten Kandel mit 
Molkereiproducten. Das Geſchäft iſt eines dex älteſten 
und renommirteſten Inſterburgs. Die Gläubiger werden 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht für die Sicherheit 
ihrer Forderungen zu fürchten haben, da Mahnke über 
ausgedehnte Ciegenſchaften verfügt und das vorhandene 
Waarenlager ſehr bedeutend iſt. Der Crida genoß hier 
das befte Anſehen, feine Rechtſchaſſenheit und Wohl- 
thätigkeit waren ſtadtbekannt, desgleichen war es offen- 


Roggen feſt, loco per Tonne von 1000 Kilogr. 
robhörnig per 120% inländ. 192 AM bei. 
feinhörnig per 120% inland. 140 M 
Reaulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 192 M, 
N unterpoln. 142 AN, krank LU n 
Auf Lieferung Nai inländiſch L Br., 
La e been 10 G. Br., per ‚at and. 
189 M Br., 188 M Gd. tranfit 140 er 
" Geptember-Oktober inländ. 169 AM 
5 3 51 bel., per Shtbr,-Novbr, transit 135 M 
e R 
Aüsjen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
102 n b. 3 


e 

Kleie per 50 Kilogramm Gum Gee-Erport nen- 

4808.10 A e, n 0 8 

* eh per 10000 4 Liter contingentirt loco 6812 M 
De orte Lieferung 68/2 M Br., per Mai 681% 

r. 

Nohtiucker ſchwach. 2 1 8 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,25 — 13,35 M Gd. je nach Qualität 
per 50 Kar, incl. Sack. 

Vorſteher⸗Kmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 1. Mai. 
n (H. v. Morſtein.)] Weiter: Bezogen. 
nd: 


Weizen hatte bei ruhiger Stimmung und ziemlich un. 
veränderten Preiſen nur lehr kleinen Verkehr. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß 123 bb 235 MU, Sommer- 
etwas beſe M, 131% 233 M, 1155 Wil 


— 


113 Plancons, 797 Runbki 
* 1 4 22000 3 1 Beten. 

eben;, raften, do., do., do., x N 
769 hieferne, 5018 eichene eilenbabniemellen Wen. 


[Ordensverleihung] Dem emeritirten Pfarrer 
nd reis-Schulinſpector Auiring zu Danzig, bisher 
zu Ladekopp im Kreiſe Marienburg, iſt der rothe 
Adler Orden 4, Klaſſe verliehen worden. 
Karten zum Betreten der Feſtungswerke.] Die 


zum Betreten der Zeftunaswerke ausgegebenen Er- 7 g + t „1315 
laubnißkarten (rothe Farbe) i J kundig, daß Mahnke ſehr öconomiſch lebte. Wie es zum Zranfit glaſig 122% 184 , hellbunt 125% 18 
diefes Jahres jämmttich ihre Giltiaheit Die jeht neu] dahin gekommen ft, daß der Coneurs hat eröffnet Per Tonne, „Lermine: Dial tranfit 185 A ben, Mai-suni SCH“ 
um] zu hem von Srüner Farbe, urtheil 1 in e ee e gd. J eu ran 370 n benden as:: | SCH 3 3 
** — J. Zu dem heutigen 50 fährigen Berufs- urtheilung des Pub Ihums, e H Br., 178 M d., Geptbr.-Ohtober iranfit 170 M bei, | A Br 
jubiläum des Hrn. 5 äti nur, was wir aus eigener Kenntniß der 15 7 : + | Kopenhagen. ...| 74 SW 4 0 
wurden demſelben on dee € be x 3 8 Snherburger Derhäliniffe bereits in unſerer erſten Mel- 8 Teelen Derkebr 234 M, tranfit 106 ab ae 2285 12 At = 8 
1 winde nun ſgungen er 7 72 En t. dung über das Zallifjement bemerkt haben. Red. der Gehündigt 5 orten, bober, Berahlt A. inländifcher Delersbure ....1 ew 3|bedeht 3 
A, e ; g 5 . egen gefragt un 2 3 
geſtellte und reich u u 3 8 =” en ee Kichard Michalik zu geldrungen | 118% 192, ruſſiſcher um Zranfit ER 140 M en] 25 3 gesen 7 
welche eine große Anzahl = . ae e iſt, unter Anweiſung des . in Lötzen, die | Alles a 5 1 een ai 1 17 ee 255 8 Sete 2 
%%% ⁵ TT 1 
inſt in d 4 i ötzen übertragen N ter- Co 8 “Öhtober inlänbi ei, it — 2 0 
fungirt haben, F an e- Gonpa % Guhrau ift in gleicher Dienſteigenſchaft F Ohtober-Ronbr. tranfit 135 Ara Samburg 32... 708 en 2 13 9 
* [Berfonalien bei der Juſtiz. Der Rechts-] nach Königsberg verfeht worden. 34 An Gd. Re ulleungepzeie Anländfidier 192 M, unter- | Neufahrwafſer : 789 | GM 8 1 
candibat PaulMartinn aus Danzig ift zum Referendarius une 26 ib Erbfen ohne Handel. — Pferde- Memel 159 SW 2 7 
ernannt und dem Amtsgericht in Joppot zur Be- Cans wirthſchaftliches. b erite, 55 n rc M, etwas Ihimmelig | Paris. .......| 7589 | GM 1|bebedi 5 
Ihäftigung überwieſen worden. Berlin, 30. April. H Maftvieh-Auefteuung. J Die 132 l per Tenne bey. — Rüblen ruf zum Zranf ün ste. 759 | GM wolkig 14 
* [Deutfcher Fleiſchertag.] Der „‚Deutiche Zteifher- | Jurn der 17. Berliner Maftvieh-Ausftellung iſt zu] Sommer- beieht 195 u per Tenne gehandelt, — Karlsruhe 4862 S 3 wolkig 16 4 
tag“, welcher vor zwei Jahren in Danzig ftattfand und | folgendem Reſullat gelangt: Die vom Naifer bewilligte] Aleefaaten roth alt 28.6 M per 50 Kilo bei. — Welten] Wiesbaden „... | 761 Bu — | bebecht 15 51 
für den diesmal die Stadt Metz in Ausficht genommen | goldene Staatsmedaille, der höchſte Züchter-Ehrenpreis | kieie zum Geeerport grobe 4,90, 4,95 (l, feine 5,10 M nchen 4485 NW 2 halb bed. 18 ? 
war, rn vorausſichtlich nicht ſtatifinden. Er jod | für die Abtheilung „Schweine“, Fe huge 08 I 50 Riloor, sehandeit, = Gnlritus ge ein; — * 51 SSW 2 vn — En 
neuerdings a i heit werden, weil die vorgeführten Producte 2M Br., 5 er N ar 60 ne 
gehen de dee Saifijunge Mietisten M. gerieth Schweinen, nid, nah 0 5 dee 2 Seeber 48 . Br., ber Mal l Mr. te a e Il Wolken 5 
m i orderungen der ſtreng vorgehenden Pre — 5 x 55 nn — 
mit der rechten es de und Pihl und nügten. Für Kälber wurde Herr K. Meyer-Bremen Productenmärkte Tina 8 | 787 SRo i u PR 16 
— —.— eine Abquetſchung der Fingerkuppen an] mit dem Ehrenpreiſe der Stadt Berlin für e Königsberg, 30. April. (. Portatius u. Grothe.) | Trieſt. . | 766 | fill — wolkenlos 1 
ingern der rechten Fand. — Der Arbeiter Johann | dem Bedarf der 9 entſprechende Markiw Weiten per 1000 Kiloer, bunter ruft. 121% 177, 1) Dunft. 2) Nachts Regen. 3) Geſtern und Nachts 
Regen. ) Dunſt. 5) Früh etwas Regen. 6) Thau. 


0 gelber ruf. 1180 168.50, 117% 
90 07 7112817 17, 175, 120 K. und 127 


Ehrenpreiſe erhielt ferner u. a. 
171, 1 

178, 1 178, 129%, 178,_181,50,_130% 180, 181,50 

Jul hd bez. 


Für junge Ochſen erhielt den Y Mehrfach Regen. 


ausgezeichnet. Zwe 


W. Meder Stolp. 


©. aus Jigankenbergerſeld gerieih geftern Nachmittag 
Jüchter-Ehrenpreis des Clubs der Candwirthe Geißler ⸗ 


auf einem Holzfelde bei De i 
gan mit der linken Hand Seaſe für bie Windflärke: 1 = leifer Zug, 2 = lege, 
ep — — 


unter die reisfä x 
ermalmung des 3 einer Gäjneibemühle, wobei er jewo, den Ehrenpreis der Stadt Berlin Krehſchmar⸗ er, roſher ruſſ. 1 3,50 N = ſchwach, 4: mäßig, 5 = 
werben in ben Ferse een, weiße Defunsiüdte alle Die als Jace e renpteis, nom lanbriril id per 1400, ke ae ahn 120 Nd 14 16 | Men Sn Kenia, 9, Sturm, 1 ar A 
ufgenommen. rurgiſche Cazareth in der Sandgrube ſchaftlichen Miniſterium beſhend 5e held. G au | 11e. 118%, 119% und 120% 143 N per i — 12 „Orhan. 
n rthorn-Kuh wurde Rud, Nehfeld-Golzow ver +. „ \ = Uederſicht der Witte 
nel Schwurgericht! wor 5 a a Seo fielen die beiden großen 2 7 758 1000 188 grohe a Fr ik Während ſich über Güdeuropa ein barometriſches 
heute unter der Ankla en Geſchworenen ſtanden * f in al endſtem Ti asimum ausgebildet hat, iſt weſtli 
Selten — 5 Spechte 25 di ee Nalhuftus-Miebeille für Toner 160, 5 ruf. 140, 451. 432, teig 155, a. b. | zii nekes Minimum erichienen weiches feinen Dirkungs- 
Schellingsfelde und der Maurer Jram Browa aus ue Hrn. v. Sendlitz-Szrodne juge. ] Malfer 128, 132, 133 "bei, grüne Der gebiet ner die brilifchen Infeln, fomie über das Rordiee- 
ler. Die Berhanblung, zu der 2 „Johann Stier von | Deilenzüchler, wullen erhielten u. a. exfte Preile | Micten per 1000 Kar, 116 M ber. — Dotter ner | Mi brungsperhüftiſſe pe ends ene erte. 
...... %%% . Bee, eeapinee Seine In 
Mülter-Surino, Treichel -Stengemwin und dug mittel 94, mit Aluten 83, feine 95 ah bei. — Gpiritus An der deutſchen Küſte legt die Temperatur bis zu 


tober v. Js. gegen Abend brach in ei 
Maurer Stier bewohnten Nebenge äube, beg dem An 
gehlagten Browa gehörigen Grundftüces Feuer aus 
— das Haus brannte ſammt dem Mobiliar vollſtändig 
Se. Die Anklage wirft nun dem Angeklagten 
Patent, der inzwiſchen verhaftet, dann freigelaffen und 
— 7 — von neuem verhaftet worden ift, vor, 
des Stier „leidungsftüce, die ſich in der Wohnung 
er befunden hätten, mit Petroleum begoffen und 


i „Schafe“ errang den 
Biesk. In der Abtheilung 75 150 als Zächler 


Ehrenpreis der Stadt Berlin 

Klepert⸗ Martenſelte. Demſelben wurde auch = 
Preis des Miniſteriums, die Bronze-Statuetie 5 
Rambouilletbocks, zugeſprochen⸗ während die Statue 
des Oxfordſhiredownbochs ehfeld-Goljow. 3 
Den hoͤchſten der an Schweinezüͤchter vertheilten Pr 15 
den Ehrenpreis der Stadt Berlin für vorzüglichſte 
Marktwaare, erhielt v. Arnim-Kriewen. 


per Liter 7 ohne Jaß loco contingentirt 698% M 
deu nicht gear en 49, 
irungspreis confingen i 
nicht contingentirt 49% M Gd. per Mal-Juni nicht 
contingentirt 49% AM Gd., per Juni nicht contingentirt 
50 M. Gd., kurze Lie rund nicht contingentirt 49,80 N 
bes. Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 
Gtettin, 30. April. etreidemarkt. Weizen feit 
loco 225—230, per April-Mai 236,00, per Mai. Jun 


m Grad über dem 1 
In den deutſchen Aüftengebieten iſt überall Regen 
Deutſche Seewarte. den gefallen, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
222ͤ ²˙ ˙w AA 
Wind und Wetter. 


zer hierdurch dem unbekannten Thäter, der nach d 
nnahme der Anklage das 3, legt habe, 5 - = Mai 196,00, per Mai-Juni 194,50. Pomm. Safer loco 
Ib Se Bene f f Jade Dermichte Macrihten.  , „| LEN Ban Er |] 4 | FIR | Er. iernaen 
randes mit feiner gefammten Familie London, 29. April. Die Influenza bre N 50 K Goniumiteuer 70,30, m 2 1 756,5 1 16,5 i. bedecht. 
r Sie müthet befon- | fumtteuer 50,50, per April-Mai mit 70 MM . RD. mähig beer 


Derantwortiiche Redacteure: für den poftti 
e 
ind den übrigen redachoneflen Inhalt: 15 Alain = Ur den Onferafen- 
ihelt: Otto Kaſemann, iämmtiſch in Dang. 


einen Ausflug ju machen. D i 
Dem Angeklagten Stier wird 
—— er habe, um dem Sowa Gelegenheit 
— randftiftung zu geben, feine Wohnung am 12. Okt. 
— und die Hinterthüre unverſchloſſen gelaſſen. 
ner werden beide Angeklagten beſchuldigt, 


de inzen immer weiter aus, | 
— fark in York, wo fie viele Mitglieder der re 
ſchen Behörden ergriffen u Sowohl der Eribiſche 
der Lordmayor wie der Dice Lordmanor und de 


5 8e 220-290 Mm 
Sheriff liegen an ihr darnieder. Kußerdem find mehrere 


0 per 
ai 239—241,50—2 0,50 M, per Mai- Juni 


TERRA FO 


Ene anftänd, Wittwe bittet um 
Wäſche 1. Waſchen. Adreſſ. u. 
8448 in der Exp. d. Zeitung erb. 


r REENBICHREN som 1. Mat ab eronne ich ven lehten Curjus im Harſtellen ’ 2 
5 8 liebe gen 2 7 Er U H Fr. Carl Schmidt, 
ae, 0 berſchiedenen Papierblumen — — SER 
; ee Schmidt zum Dekoriren von girchen, Zimmern u. . w. nach — Baby- Bazar — 
geb. Getlaff, der neueſten Methode von Pätzold - Dresden. 


%%) gen f in Fir d ; 05 
N be te g ne leude nehme jederzeit in meiner Neuheiten m Kin er-Artikeln. 
Be en | es Borjährige: ram ern. 
dla Cichocka, 2. Dam 7 2 Tr. BEER u 7 a Das Ladenlokal 
de ER sinder-üleider, -Shligen, Mäntel ud Juden 5 Tab. ek 
ae, Augenfeiden — ſelbſt Erblindung — im Preiſe bedeutend ermäßigt. 231 | 1892 1x verleihen 
ler. Obrenleiden — ſelbſt Verluſt ds = em | r 
Gehörs — Halsleiden — felbft Verluſt ® | 5 Ftuſterleder = 
geb. Wee * - der Sprache — = N euest | SUR De vollilandiger Denon — — 
ind eee veigen Yelbeteübt, age Deere 205 ur, Eeranbitn 35 J W rtac, = Ftuſterſchwämme Reren 3. verm. Goldſchmiedeg. 33. 


Ein möbl. Lorderz, an 2 Herren 
zu verm. Mattenbuden 24 1 Tr. 


empfiehlt billigſt 


Ihert Neumann. 


ee, ee Nervenleiden — Epilepfie felbft wenn 


m Mai 1891 ererbt — Geiſteskrankheit, Rheu- E ; Damen-Frühjahrsmäntel, 
Damen-Regen- und 


ee en f ur e matismus, Gicht — ſelbſt bei vor⸗ 
ſanft nach Kurzem Kranken- handenen Lähmungen — Gerophulofe, 2 5 Staubmäntel, ganz waſſerdicht, 
Damen⸗-Jaquets, 


N ger mein . ; ex = 

und Göhwiegervater, vor Gate Rückenmarkleiden, Zuckerkrankheit, ee 
N Blutarmuth, Bleichſucht, Corpulenz c. 

Damen-Bromenads, 

Damen-Fichus, 

Garriks, 


rth 
Auguft Sitzler heile ahne jegliche anwendung von Mebicamenten mit 
im vollendeten 67. Lebensjahre, 5 em anerkannt erſten und ſicherſten Heilmittel 5 
empfiehlt in ſehr reichhaltiger Auswahl, zu billigſten, 
feſten Preiſen . 


ses Der Waſfehchand hung Maag 
Mathilde Tauch, 
ee 


— 


> a: 6% BT END 
al r 7 
1 Speicher mit Hof 
iſt im ganzen auch gefheilt 
iu vermiethen. 
Näzeres Töpfergaſſe 28 
parterre. (8528 
EEE 2 2 


a 


Sei Schuhe 
Auen, Herren um 


E N f 7 
leicht, doch ſehr haltbar 


in jeder Form zu mäßigen 
feſten Preiſen 


Fr. Kaiser, 


* 20 Jopengaſſe Nr. 20. 
I. Etage. (8550 


Barten-Anfagen 2 


icben ae 1 Aue 110 8 
wirft und führt aus, auch nein nz 
einſchließlich der Lieferung MS Ein möbl. Zimm. m. Penſion a. e. 


— 


In dem Hause Lungen- 
market No, 32, beste Lage 
der Stadt, ist per 1. Oc- 
tober cr, eventl. auch 
fa früher ein 


grosses Ladenlokal 


m. einem grossen Schau- 
= fenster und directem Ein- 


— U) Schwed. Heilgymnaſtil. 
A. Otterson, 


auf dem St. Barbara -Kirchhofe ]? 
Katt. (8552 
Hydropath. 


Oſſſerhad Zoppot, Sidſtr. B. Bille Lindenhäuschen, 


8 


Dampfer „Anna,“, Capt. 
Herm. John, ladet bis 
Sonngbend Abend hie 
u. in Neufahrwasser nde 


Für Auswärti f Wunſch Benfion. 75 e  Heren z verm. Borit. Gr. 19. 
(raudenz, Gläniende Erfaige, forsie Danhfagungen saftumefen. mie "Gi Malie St! Zu. dran mi 
Schwetz-Stadt | ara e | Danziger 
Culm Zu feſten, enorm billigen Tag preiſen, . Ferner übernehme tur fahgemähen Ausführung Etenbahngalteſteſte Neu- f s ' 
nd Bar" Ausverkauf eee, nl mecatetinnen Berein, 

- D des 5 BIT 4 “ER Handeisgärtnerei, Baum. Jute Abends: 
W loclawek, Paul Borchard ſchen alle Arten von Zelten, Magen-, ; eu anmenhandtung, 0 PR. Ber 3 
krone. er gegebener Steer e. Wien eee de 


(früher Thierfeld) 
Oliva, 
empfiehlt feine comfortabel ein- 
erichteten Zimmer mit auch ohne 
Benfton, 0 
Bad im Haufe, 
Eugen Deinert. 


Restaurant Punschke. 


a 
t tt, b 1 
Montwy. ſta huhen aus beftfortirten 


5 Fab aer Art, Sravatten, Negeuſchirmen,! 


Güterzuweisung erbitten je 
Kerren-Wäſche, Hoſenträgern, Cachenet, Leberwaaren ic. 
12 Der Ausverkauf findet Pormittags von 9—1 Uhr und 2 
; a te von 2½—7½ Uhr ſtatt. 


P. Bertrum, Danzig, 
Sücke⸗, Pläne⸗ und Detken⸗Fabril. 


Milchkannengaſſe 6. 


i der deutschen Weinbau- 
Gesellschaft „Achaia‘ 


lin Patras, sowie Cepha- 


Gebr. Harder, 

FEE |, Das Ladenlokal muß am 1. Juli geräumt und der 

Ne Dann. ganze Maarenbeftand bis dahin ausverkauft werden. 
Nach Bergen. 


gi ie Ladeneinrichtung iſt per 1. Juli 3 rhkaufen. 
S. S. Fernanda. 1 5 


3 . r 
ac — — 


Brauere 


n * 


Mittagstif 
im ‚Abonnement a 5 75 9 bis 


Loofe zur Elbinger g. u -[E 
S ee ae, 


e 1 5 e , . R lonia. und Samos-Weine] Jopengaſſe 24, vis-a-vis dem 
1 8.9. d. . 3 = Ei f 8 i N 5 eee 10200 Eiern In Gebinden.von Reiäyatsige Srühftühsherie 
. Jörgensen. u den Ein egnungen önigsberg i. Pr. von 9 Uhr ab a 40 3, 


Neuheiten in nn, ein und crene⸗ 
: farbigen Cachemires 
und Phantaſte⸗Kleiderſtoffen, 


ſowie 
elegante geſtickte Nanſoc-Noben 


in reicher Auswahl. 


Gelegenheitskauf 


2 ſchwerer, reinſeidener Kleider-Merveilleux per Meter 8 
2 Mk., früherer Preis 3,50 MR. a 


M. J. Jacobsohn, 


Langgaſſe 78. 


i als Münchener und Märi-Bier zum] ig. 
Brei, ee ai empfiehlt die alleinige Niedere] 10 Flaschen (d % Liter) assor- 
age von 3 (6524 tirt incl, 8 Agen frei jeder 


Oscar Voigt, Hotel de Petersburg. 3 ah 


Wringemaschinen 


bester Construction, 


Waschmaschinen, 


diverse bewährte Systeme, 


Dampfwaschtöpfe, Waschbretter, 


NB. Sämmtliche eiſen gu 
außer dem Hauſe. 


3 Rd. Punſchke. 
Kaffeehaus zur halben Allee. 
Sonntag, ben 3. Mai 1891: 

Erſtes großes 
offer 


L. Saurwih u. Ko, Früh⸗Eontert, 


5 2 2 Legan, Schelm 12/13 u. ü 
Wäschemangeln, Glanzbügeleisen Hundegaſſe 10% Gen Sale Aanelie bes 


empfiehlt zu billigsten Preisen unter perſönlicher Leitung ihres 


8 9 & 1 55 Ag en Bu en 
rufeier: Co fang r. Entree frei. 
Rudolph Miſch ke, Rock, Spanier, Italiener, Wa- 3583) Max Rohanski. 


Langgasse Nr. 5. n Bere, Spechk's Gtahlifement. 


Loofe zur W 


Geldlotterie Friſch gebrannten 


Gtückkalk 


aus unferer Kalkbrennerei 
eriren 


reicher Auswahl, aſſende 
det 
Geſangbücher aa 

gmpliehlt (858108 


Marie Ziehm, 


Matzkauſche Gaſſe. 
Beſte rheiniſche 


Collpot⸗ Früchte 


Geubude). 

Zur Eröffnung der Saiſon 
Sonntag, den 3. Mai: 
Großes Park- Concert 


Ne 8 


Wiener Haar - Filz - Hüte 
von Wilhelm Pleß oder Ita, 
in ihmars per Stück 9 Al, couleurt 9 M 50 3, 
Engliſche Haar-Filz-Hüte (couleurt) 
von J. Wilſon u. Co., London, pro Stück nur 6 M, 


| Haar-Sit- Hüte (deutſches Fabrinat) 


Nähmaſchinen 


ü ili D d + ; 
iulatte Drei Shea lung.: 
Fahrräder, 


Raid u. Wringengſchinen, 


kauf- und leihmeife, 
Reparatur-Werkſtatt. TE 


J. Baumann, . 


e te 38. stell! riedrich -Wilhelm 


dem Verkaufspreis vermerkt. 


S. Deutschland, Langgaſſer Thor. 


in Doſen, Gläfern und ausge- in ſchwar: von 350 M an, in couleurt von 5,50 M an, Fr 
wogen, in großartiger Auswahl, x 3 A. Best, Gonfirmanden - Hüte von 1.50 Ai an, ſchwarze Kerren- Schützenhaus 
empfehle ich räumungshafber 1 A Langenmarkt Nr. 35, üte von 2 Ui an, cculeurte Herven-Hüte von 2,50 Al an. ö Ne 
. Preiſen. Aalen 3 e im früheren Faden v. N. T. Angerer 8 8 Kei und 8 zur 1 Er ee 5 Freitag, den 1. Mai 1891 
f ehle ich: 85 * 5 2 85 e T 3 5 / 
‚Himbeer „Marmelade, vorzügl.|% - Genen! e ee Auswahl zu billigen Preiſen. x und die folgenden Ae 
er 77 FEN TER - ii x 
Melang- Marmelade 2. VW 50 3. N — Stroh Hüte und Mützen 2 l 7 8888 in 
Borzüglihe Preißelbeeren 9 0 .... guffallend billig. „5 in der 
in Zucker. iv K I. Im il Amenman K Die Preiſe find ftreng feft und jeder Gegenttand mit 218 a 


Carl Köhn, 


der 3mölf 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Wiener 


| ängerinnen. 
Volksthänliche Lonlette u. 


im Gewerbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe 82. 


Freitag, den 8., und Sonnabend, den 9. Mai er., Vor- 77 
2 Streng 2 mittags von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage eine af 
R OHM eleganter, gut gearbeiteter Damenmäntel Wr Mobe⸗ Dem geehrten Publikum 
als: 


a f Notiznahme 
Regenmäntel (anſchließende Facon), 8 2 

a ſchäft 1. Mai 5 ; 
Regenmäntel (Sacon Dolman und fee heuemnseendanen dom J. Mai bis 1, Oktober wie 


Die 
Dampf⸗Wurſt⸗Fabrik 


von 


i an Sonn- und Geiertagen um 3 Uhr Nachmittags vun 
H. Lyon, S e tt ſchließen. (8497| kaufen 6 12 Piener Singspiele 
Danzig, 100 Breitgaſſe 100, ommer-gaquetts, + C. Judee. E. 9550 K. * E, Sablonki. J. Sauer SS n eden 2. Tag neues Programm. 
5 empfiehlt Umhänge, Promenadenmäntel, 2 . . — 8 Bolkmenn. een „Noch zwei geeignete Per- Entree 50 F} Loge 0.1. Plat 1 M. 
feine Pomm. leiſchwurſt, Spitzen-Jaquetts und Nadmäntel eee RR. RE SEE RENTE er 8 nfang 8 Uhr. 
Tuchfelt geg und 80 gegen baare Zahlung auf Meiſtgebot verſteigern. “ Glacce-Handjcuhe AR: Gude von Ber Nehm Gtadt-Theater 
Klops u. Aiatberlac 2 d. 0.3, 3 un Fendt ung iſt Mittwoch, den 6. d. — Ä a R 2 Anopf in allen Farben A 1,25. (8562 1 e werben 1 Sonnabend: Gaftipiel der hal, 


ab geitaitet, wobei das Anpaſſen 75 1,50. 

Aufträge bon auherhalb werden . mache das geehrte Bu 5 - Siegenieber — 2,25 u. 2,50. 
* u . - — 

. SE a für Herren von 1,50 


1 an. 
Jed uh wird auf Wunſch aufgepaßt. Für Halt- 
2 Lande und uten El N 3 


chene halbieidene, Juen. Wund ſguhe 


n größter Auswahl zu billigen Breifen empfieh 
H. Liedtke, Langgaſſe Nr. 26. 


likum, ſowie Wieder. gegen feſtes Gehalt und 
(8559 ] 5 


roviſton von ſofort dau- el. 
ernd zu engagiren geſucht. ſüſpi 


8. Reidlinger, Hoflieferant, 
5 — 
Wollwebergaſſe Nr. 15. 


— Der vereidigte Gerichts-Taxator und Auctionator, 


zug H. Zenke, 
. Feldeiſenbahnen II. 1 


Hermann Tau, 3 Brodbänkengaſſe 8. 
.. Täglich friſche feinſte Centri⸗ Agentur- C issions- 

15 Tafel y — gentur-, Commission 
gefertigte Lag p- Feder. Fr n mx undAssecuranz-Geschäft 


ardellen-, Blut- u. Cervelat⸗ suche 
er, a nicht nad Dunkles Tafelbier d la Münchener einen Lehrlin Carlchen! 


wu 
ſtepend, empfiehlt empfiehlt (84860 Am 7. i 1 
eee, G. Meves. ga. Mehelburger, Gr. Wollwebergaſſe 18. witentsprechenderschulbfidungſ near Juni fahren wir 


Für mein 


empfehlen (6344 Mine u. — — — — 0 Felix Kawalki 
5 et f . 2 
Hodam NY Ressler e : gr Wildhandlung: raid, 1 Billards erden neu dbezogen! (8524 Jopengasse 23. (8498. 
18, Grüne Thorbrüche. Friſche ſchönſte Krebſe Fal, Schnepfen, Foul, Aken, ſowie ſämmtliche Billarbutenfilien ftets auf Lager, Druch und Berlag 
Danzig, Grüne Thorbrüchke. Capaunen, junge Tauben ꝛc. Felix Gepp, Seſbſt. Can dw. empf. u, U von A. W. Kafemann in Danis. 
rr la. aeſchl. Gew, Sonnabend Jopeng. E. Koch, Gr. Wollwebergaſſe 26. Brodbänkengaſſe 49 vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe ſucht J. Kardegen. (8513 Hier eine Peilase 


Exauiſites Lagerbier 


Beilage zu Nr. 18877 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 


111. Sitzung vom 30. April. 

Der Handelsvertrag mit Marocco wird in 1. und 
2. Leſung genehmigt, nachdem Abg. Brömel (freif.) 
daran erinnert, daß der für Deutſchland viel wichtigere 
Hanbelsvertrag mit Rumänien abläuft. Staats ſecretär 
v. Marſchall erwidert darauf, daß, bei der fhuß- 
zöllneriſchen Strömung in Rumänien der Abſchluß eines 
neuen Vertrages ſehr zweifelhaft ſei; die verbündeten 
Regierungen würden aber dabei die commerciellen 
Intereſſen Deutſchlands wahrnehmen. 

Ohne weſentliche Debatte gelangen zur Annahme in 
2. Leſung das internationale Uebereinkommen über 
den Eifenbahnfractverhehr, ferner in 3. Ceſung die 
Vorlage betr. die Läufe und Verſchlüſſe der Fand. 
feuerwaffen und en bloc die Vorlage betr. den Schug 
von Gebrauchsmuſtern. 

Es folgen Petitionen. 
Dem Reichskanzler wird zur Berückſichtigung 
überwieſen eine Petition aus Tilſit betreffend den Zoll 
auf Jaſchinenreiſig, zur Erwägung eine Petition be- 
treffend Gewährung von Entſchäbigungen für alle in 
Folge von Milkbrand verendeten oder getödteten 
Rinder, und eine Petition betreffend den Kandel der 
Militärbüchſenmacher mit Waffen und Munition, als 
Material Petitionen betreffend Abänderung des Mili- 
tärpenſionsgeſetzes und betreſſend den strafrechtlichen 
De oe: mit thieriſcher Kraft betriebenen Girahen- 

en. 

Berfchiedene Darlehns⸗Kaſſenvereine des Regierungs- 
bejichs Kaſſel, des Elſaß und Baierns petitioniren um 
Reviſion und Berfhärfung des Wuckergeſetzes von 
1880. Auf Grund einer Erklärung des Commiſſars in 
der Petitienscommiſſion beantragt le tere, dieſe 
Petitionen dem Reichskanzler als Material für eine 
etwaige Aenderung der betreffenden Geſetzgebung zu 
überweiſen. — Abg. v. Strombeck (Centr.) beantragt 
die Ueberweiſung der Petitionen zur Berückſichtigung 
event. zur Erwägung. 

Abg, Liebermann v. Sonnenberg: Der Zeitpunkt 
für eine Reviſion des Geſetzes iſt außerordentlich 
günſtig, denn der Wucher greift in enkſetlicher Weiſe 
um ſich. Tritt nicht bald Abhilfe ein, dann rückt die 
Gefahr einer jocialen Revolution immer näher. Kerr 
Singer will ja die Revolution, aber nicht mit der Yeu- 
gabel. Ich glaube ihm, daß er dieſe im Zeitalter des 

Donamits nicht mehr mag. Aber bedauerlich iſt es 
doch. daß die Landleute nicht in die Lage kommen 
werden, den ſocialdemokratiſchen Revolutionären mit 
der Heugabel entgegenzutreten, denn auf dieſem Wege 
würde mehr zur Befreiung des Landes von dieſem Uebel 
gewirkt werben als auf irgend einem anderen Wege. 
Redner führt für fein Verlangen einzelne Fälle von 
Bewucherung der Bauern duͤrch jübiſche Wucherer 
hauptſächlich aus Württemberg und Baden an. icht 
Juden feien nur in ganz verſchwindendem Procentſatz 
an den dortigen Wudjergefchäften betheiligt. Schaffen 
Sie uns den Judenwucher aus dem Lande, dann hann 
man mit Ihnen auch über eine Ermäßigung der Ge⸗ 
treide- und Viehzölle e Die Bewohner des 
Sundgaues im Elſaß baten ſeiner Zeit die franzöſiſche 
Regierung um Üleberführung der unter ihnen moh- 
nenden Juden in andere Departements; ich würde eine 
‚ähnliche Maß regel für uns vorschlagen und lenke dabei 


nichts weiter. 


Freitag, 1. 


die Aufmerkſamkeit auf unſere auſtraliſchen Colonien! 
(Heiterkeit.) Ich empfehle den N welche ſich den 
Schulz des Judenthums zur Aufgabe gemacht 5 
dieſes heute von mir vorgeſchla aeg e erial; 
hie Rickert, hie salta! (Große Heiterkeit.) 

Abg. Rickert: Sie erwarten wohl nicht, daß ich dem 
Vorredner auf das, was er mir perſönlich geſagt len 
irgend etwas antworte. Mit ihm und ſeinen Geno fen 
ift eine Discuſſion unmöglich. Gin bewundernswürdiges 
Zeichen von Geduld und Enthaltſamkeit iſt es, wenn 
die Vertretung eines mächtigen Culturvolkes eine ſolche 
Rede gegen einen großen Theil gleichberechtigter Mit- 
bürger ſo ruhig über ſich ergehen läßt. Ich befinde 
mich in derſelben Lage wie das Kaus: ſolche Aus- 
führungen laſſen mich eiſig kalt. Ich kenne die Mittel, 
mit denen die Antiſemiten arbeiten und Ruhe und 
Frieden in der Bevölkerung zu untergraben ſuchen. 
Worin beſteht das rieſenhafte thatſächliche Material 
des Vorredners? Allgemeine Rebewendungen und 
Das nennt er poſttives Material. Die 
längſt der Kritik verfallenen Berichte des Vereins 
für Socialpolitik hat er aufgewärmt, ich glaube 
nicht, daf, die hervorragenden Männer dieſes 
Vereins beſondere Freude daran haben werden, daß 
der Vorredner den bekannten Bericht in dieſer Weiſe 
hier vorgeführt hat. Aus demſelben Bericht könnte 
ich eine Reihe anderer Stellen anführen, Ich verzichte 
Der Vorredner hat ſich damit begnügt, In⸗ 
vectiven gegen einen großen, geachte Th u 
Mitbürger zu ſchleudern, aber wohlweislich ſich ge- 


hütet, irgend welche poſitive Vorſchläge zur Verbeſſe- 
n — und barauf 


ale 
ein ohne Thatſachen und Begründung vorgebrachter 
22571 10 Daß der 
Wucher an 1 ein ekelhaftes Geſchäft ift, 
öffentlichen Verachtung preiszugeben iſt, 


anſtändigen Menſchen kein 


unter 
die vorhandenen Uebelſtände in wirk- 


lofen Anklagen. 
Aufhebung der Wuchergeſetze in Preuſzen durch 
conſervativen Miniſter Graf ns Eippe und Graf 
Ihenplitz im Wege der königl. erordnung auf Grund 
des Art. 63 der Verfaſſung erfolgt iſt, weil die Land- 
wirthſchaft in den jemsuiger Jahren durch die Wucher- 
geſelſe in eine große edrängniß gerathen war. Hoch- 
ablige, Be germaniſche Männer waren es, welche 
die Wuchergeſetſe damals im Intereſſe der Bauern 
und großen Grundbeſitzer aufheben, Auch unſer hoch. 
confervatives Mitglied v. leiſt-Rezow hat einmal 
geſagt: beſſer durch hohe Zinſen gerettet werden, als 
untergehen. Man muß alſo bei der Geſetzgebung ſich 
davor hüten, demjenigen zu ſchaden, dem man helfen 
will. Das bisherige l 1 
geweſen. Die all emeinen Verhältniſſe haben laß ſtäche hai 
Die Zahl der Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke hat 
eit 81 abgenommen, ebenſo die Verurtheilungen wegen 
uchers. (Redner führt die Zahlen an.) Die Anti- 
ſemiten haben keinen, Verdienſt daran. Männer wie 
Schulze-Delitzſch, die den kleinen Leuten Credit durch 
die Genoſſenſchafien a dae haben, haben unendlich 
größere Verdienſte, als ieſenigen, welche durch ihre 
Reden gegen die Juden auffuregen ſuchen. Was 
anbetrifft, fo war derjenige, der den Verein gegen den 


Mai 1891. 


ten Theil unſerer 


uchergeſetz ift ziemlich wirkungslos 


aden 


— 


Wucher anregte und den Bewucherten Rechtsſchutz zu 
bringen vorſchlug, ein Jude. Es iſt eine beiſpielloſe 
Ungerechtigkeit, nicht anzuerkennen, daß auch unſere 
jüdiſchen Mitbürger nach diefer Richtung hin thätig find, 
Was die Güterſchlächterliſte von Heſſen anbetrifft, ſo bin 
ich allerdings einige Male dort geweſen und wir haben 
durch die uns vorliegenden Zeugniſſe von Gemeinde- 
vorſtehern und die Gerichtsakten conſtatirt, daß in 
33 Fällen die Anſchuldigungen dieſer Lifte von Güter- 
ſchlächtern, welche innerhalb 34 Jahren Bauern von 
Haus und Hof vertrieben haben, vollſtändig haltlos 
find. 3 Männer in dieſer Liſte ſind überdies Chriſten. 
Die Antiſemiten ſagen: Weshalb haben die Angegriffenen 
nicht geklagt? Einer hat es 3 92 aber das Gericht 
hat entſchieden: Güterſchlächter ei keine Beleidigung, 
das ſei kein ehrloſes Gewerbe. Und zielen denn nicht 
alle Experimente unſerer Geſetzgebung auf daſſelbe 
Ziel hin? Will man nicht durch dieſe Nittel die großen 
Güter zerſchlagen für kleinere ſeßhaſte Befiker? Gurüf) 
Hr. v. Bennigfen ruftt eben: Sombart! Hat er nicht 
auch eines ſeiner Güer zerſchlagen, um kleine Be- 
115 zu ſchaffen? In Poſen thut dies die Regierung 
mit Staatsmitteln. „Es iſt richtig, die Juden ſind in 
verhältnißmäßig größerer Zahl wegen Wucher ver- 
urtheilt. Aber woher kommt es? Seit Jahrhunderten 
hat die Gejehgebung die Juden auf den Wucher ge- 
drängt. Man hat ihnen früher verwehrt Grundbeſitz 
zu erwerben und ein ehrliches Handwerk zu treiben. 
Ein Edict Karls V. geſtattete ihnen, weil man höhere 
Steuern von ihnen erpreſſte, und ihnen alle übrigen 
Wege des Erwerbes verſchloß, höhere Zinſen von 
ihren chriſtlichen Mitbürgern zu nehmen. Wer die 
geſchichtliche Entwichelung kennt und die Maßregeln 
gegen die Juden, wie ſie gedrückt und geplündert 
würden, wird fi wundern, daß fie trotz aller Gr- 
preſſungen ie noch ſo erhalten haben. Es iſt ein 
Märchen, da die Sittenlehre der Juden eine andere 
ei wie bie der Chriſten. Das weiß jeder, der die jüdi⸗ 
chen Geſetze und Morallehre kennt. Mir liegt ein 
ericht eines Vereins gegen den Wucher vor, in dem 
Raiffeifen auftrat und dagegen proteſtirte, daß man 
den Juden den Wucher in die Schuhe ſchob. Er er- 
klärte, daß er acht Jahre in Spanien gelebt, wo nur 
50 Juden eriftiren. und wo der Wucher in höherer 
Blüthe ſteht, wie irgend anderswo. Go ſollten die 
wohldenkenden Männer aller Parteien auftreten, ſie 
follten gemeinſam dem Unweſen des Antiſemitismus 
entgegentreten und den Männern, die den traurigen 
Muth haben, gegen eine ganze Klaſſe ehrenwerther und 
achtbarer Bürger, die bieſelben Rechte, daſſelbe Vater 
land haben, wie wir, zu hetzen. Es iſt traurig genug, 
daß man dies einzelnen Parteien überläßt. Wir werden 
uns aber nicht irre machen laſſen darin, der deutſchen 
Bevölkerung ihren Charakter als Culturvolk zu be- 
wahren. ögen die Antifemiten in ihren aufregenden 
Reben gegen unſere jüdiſchen Mitbürger fortfahren. 
Es wird die Zeit kommen, wo die Einſicht ſich Bahn 
bricht und in welcher der kleine Mann auf dem 225 
wiſſen wird, um was es ſich handelt, mit welchen 
Mitteln die Antijemiten arbeiten, und wo er mit Ab- 
ſcheu die Ketzereien gegen unſere jübifchen Mitbürger 
zurückweiſen wird. (Lebhafter Beifall links.) 
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